
Verlag Langgasse 21
„Tagblatthau»- .

Schalter -HaN« geöffnet von 9 Uhr morgens bl, 7 Uhr abend» Wöchentlich 12 Ausgaben.
Fernruf:

^kagblatthaus- Nr. 6650- 53.
von 9 Uhr morgens bis 7 Nh'r abends, anher Sonntags.

“ “ 7405.

vezug, -Prell für beide Ausgaben : Mk. 1.40 monatlich, Mk. 4.20 vierleljLhrlich durch den Verlag
Langgajje 21, ohne Bringerloh » , Mk. 5.25 vierleljährlich durch alle deutschen Postanstalten , aus-
jchliehlich Bestellgeld . — Bezugs-Bestellungen nehmen auherdem entgegen : in Wiesbaden die Zweigstelle
Bismarckring 12, sowie die Ausgabestellen in allen Teilen der Stadl ; in Biebrich : die dortigen Aus.

Anzelgen-Prei» für die Zelle: 25 Pfg . für örtliche Anzeigen ; 35 Vfg . für auswärtige Anzeigen: 1.25 Mk.
für Srtliche Reklamen ; 2.50 Mk. für auswärtige Reklamen . 26*/» Teuerungs -Zuichlag . — Bei wieder-
Holter Aufnahme unveränderter Anzeigen entiprechender Nachlah . — Anzeigen-rlnnahme : Für die
Adend -Ausgade dis 12 Uhr mittags ; für die Morgen -Ausgade dis 3 Uhr nachmittags . — Für die

gabestellen und in den benachbarten Landorten und im Rheingau die betreffenden Tagdlatt -TrLger. Aufnahme von Anzeigen an vorgejchriebenen Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen.

Berliner Abteilung des Wiesbadener Tagblatts : Berlin W. 57, An der Apostelkirche 7,1 . Fernsprecher: Amt Lützow 6202 und 6203.

Samstag , 21. Dezember 1918. Abend-Ausgabe. Nr 596. » 66. Jahrgang.

Zur Beachtung für die Einwohner
Wiesbadens!

Bekanntmachung.
Den Herren Offizieren der französischen Bcsatznngs-

truppen ist von dem Publikum bei Begegnung auf der Straf,r
auszuweichen  und ihnen genügend Platz  zu machen.
Der kommandierende General der Bcsatzungstruppcn ist un¬
schwer daran zu erkennen» daß die Mütze mit breiten Gold-
streifen versehen ist. Alle Personen , die Uniform  tragen,
haben alle französischen Offiziere militärisch zu

0  grüßen.  Die Einwohnerschaft wird ersucht, diesen Be¬
stimmungen genaue st enS Folge  zu leisten. Die Herren
Offiziere haben sich beschwert, daß bisher nicht in genügendem
Maß Platz gemacht worden sei, und es liegt im Interesse der
Bevölkerung selbst, diese Bestimmungen aufs genaueste zu be¬
achten.

Wiesbaden» den 20. Dezember 1918.
_ Der Magistrat.

An unsere Leser!
Durch die Pest - und Telephonsverre sind wir von

jedem Berkehr  mit unserer Berliner Abteilung, dem
Wolsfsche» Telegraphen -Rnrean und unseren Mitarbeitern
abgescknitten-  es fehlt uns daher jegliches aktuelle Nach-
richtenmatrrial . Ein Gesuch an die zuständige Stelle um
Milderung der Sperre im Sinne der Information der
Öffentlichkeit blieb ohne Erfolg . Wir können also unsere
Leser nur bitten, der Sachlage Rechnung zu tragen.

Warum empfiehlt sich eine Ver¬
bindung der bürgerlichen Listen?

Wir lesen in der . Kölnischen Zeitung " :
Die bürgerlichen Parteien müssen sich für die

Wahlen zur Nationalversammlung  überall
da, wo sie mit einer starken sozialdemokratischen Gegnerschaft
u rechnen haben, darüber klar werden, was zweckmäßig
i tun ist, um sich ihr gegenüber am besten zu behaupten.

7üe Hauptarbeit wird ohne Zweifel die sein, die weibliche
Wählerschaft möglichst vollzählig  an die Urne zu bringen.
Daß die Sozialdemokraten aller Schattierungen ihre Frauen
und Töchter am Wahltage nicht daheim lassen werden, davon
darf man überzeugt sein. Gelingt es nicht, auch die Massen
der Wählerinnen aus bürgerlichen Kreisen mobil zu machen,
so erzielen die Sozialisten einen Vorsprung , der nicht wieder
einzuholen ist. - Darum mutz die Werbetätigkeit  vor
der Wohl gerade diese bürgerlichen Frauen und Mädchen, die
bisher sich den Teufel um volitische Dinge gekümmert haben,
kräftig zu packen suchen, und das wird viel Anstrengung und
Schweiß erfordern . So gut wie keine Mühe  wacht da¬
gegen die zweite Massnahme, die die bürgerlichen Parteien
treffen sollten; wir meinen die Verkoppelung ihrer
W a b kv c r schl ä g e. Es ist dafür nur nötig, dass der Ver¬
trauensmann jeder Partei spätesten? fünf Tage vor der Wahl
dem Wahlkommissar die entsprechende schriftliche Erklärung
übermittelt ; sie hat ganz kurz znm Ausdruck zu bringen , daß
die Liste der Partei X mit der der Partei D als verbunden
galten soll. Mehr ist da nicht z» tun . In der Praxis wird
mar. am besten die Listen der kleinen Parteien an die Liste
der vermcinllich grösste» Partei anschlietzen lassen; aber es
ändert auch nichts an der Wirkung, wenn der Anschluss an die
Liste einer kleinen Partei vollzogen wird . Ein solches Ver¬
bindenlassen dev. Wahlvorschläge bedeutet für keine  der be¬
teiligten Gruppen eine Preisgabe irgendwelcher
Grundsätze,  da alle Vorver >̂andlnngen mit ihrem bäss-
kischcn Sebachern und Feilschen Wegfällen. Aber auch jedes
Wagnis  feblt dabei - Die einzelne Partei kann durch den
Anschluss an die Nachbarparteien nur gewinnen, niemals
v e r ki e r e n. Das letztere sei an einigen Beisvielen erläutert.
Nehmen wir zunächst einen Wahlkreis , der neun Abgeordnete
zu wählen hat und in dem neben der Liste oder den Listen
der Sozialdemokraten iS ) vier Listen bürgerlicher Parteien
(B<, B-, B». B,l ausgestellt worden sind. Abgegeben an
Stimmen werden für 8 130 000, für B , 80 000, für B- 20 O'JO,
für B» 17 000 und für B, 10 000. Bleiben die Listen unver¬
bunden . so verteilen sich die Sitze gemäss folgender Berechnung
(die Stimmzahlen in Tausendern ):

:1 :2 :3 :4 :5 :6 I Sitze
R 130 65 43.3 32,5 26 21,6
B , 80 40 26,6 20
Bs 20 10
B» 17

Von den bfiroerticben
s — Parteien erwirbt atto

— 9  tttttr Bi 3 Sitze , die Hb.
_ rigen gehen teer aus.

B . 1«
Gelten die vier bürgerlichen Listen als verbunden, so sieht

die Berechnung zunächst so anS:

8 130 65 43L 32,5 86 21,6
B 132 66 44 33 26,4 22

3?otttff fallen alfa den bür-

1, flerlichen Parteien zwei, Sitze mebr , » : die Kotten
5 tragen nntflrfi * die Sozial-

denwkraten.
Die Unterverteilung der fünf Sitze auf die vier B-Par-

tcien >st dann diese:
Bi 80
B, 20
Bj 17
B* 15

40
10

26,6 20 18 Mithin erhäl ! in, Vergleich
zu oben B> statt drei 4 Sitze
und auch für Be kommt

noch 1 Sitz heraus.

Sind bei denselben Stimmzahlen 11 Sitze zu verteilen , so
läßt sich anS den gegebenen Übersichten durch einfache Hinzu-
pahme der nächsthöheren Zahlen aülesen. dass bei ge¬

trenntem  Vorgehen ans F 3, auf B» 4 und auf B, 1 Sitz
fallen, bei vereintem  Vorgehen der Bürgerlichen dagegen
auf 8 5. ans B 6 (B, 4, B- 1, B. 1).

Nun zu einem zweiten Zahlenbeispiel. Es seien zehn
Abgeordnete zu wählen. An Stimmen werden abgegeben von
8 234 500, von B, 182 000, von B, 39 000. von Bs 35 QOO und
von B, 26 000. Bei unverbundenen  Listen gibt's fol¬
gende Berechnung:

|1 _ :2_ :3_ :4_ :5_ -6 _ :7 | Sitze
8 234,5 117,2 78,1 58.6 46,9 39,1 33,5 6
B, 182 91 60,7 45,5 36,4 303 4
Bs 30 193 »
B, 35 —>
B . 26 —

Bei verbundenen  bürgerlichen Listen:
8 234,5 117,2 78,1 58,6 46,9 39,1 83,5 1 4
B 282 141 94 70,5 56,4 47 40,31 6

ES folgt die Unterverteilung der sechs bürgerlichen Sitze:

Man beachte, daß die
Sitzezahlen jetzt in um-

gekehrter Folge erlcheinen

Bi 182 91 60,7 45,5 36,4
ß . 39 19,5
Bj 35 17,5
B. 26 13

Auch hier ist der Vorteil
eines vereinigten Mar-

30,3 I 5 fchierens der Bürgerlich.
I > in die Augen springend:
I 1 statt 4 Sitzen bekommen
1 — sie 61. Selbst Bs, die
■ _ sonst ohne Vertretung
1 Bliebe , erhält jetzt einen

Sitz.
Sind bei denselben Stimmenzahlen zwölf Sitze zu ver¬

teilen , so findet man aus den Übersichten ohne Mühe : bei
getrenntem  Vorgehen 8 6, B> 5. Bs 1 Sitz, bei bet»
e i :t t e m S 5, B 7 (Bi 5, Bs 1 und B, 1) Sitze.

Der Gewinn , den die bürgerlichen Parteien durch Ver¬
bindung ihrer Wahlvorschläge erzielen, ist also unver¬
kennbar,  und so erübrigt sich jede breitspurige Mahnung,
die angeregte Maßnahme nun auch allerorten durchzuführen.

Nach dieser Darlegung der ..Oölnijchen Zeitung " —
auch Herr Landgenchisrat L e n y a r d hat an dieser
Stelle (Nr . 587, Dienstuq -McvrgenauSqabe) den Gedan¬
ken der einheitiiäien Lute bereits betont — kann es un¬
seres Erachtens nicht eenen Augenblick einen Zweifel
darüber geben, daß auch für unserer» Hessen-
nassauischen  Wahlbesiik die V e r b i n d u n g der
Listen der bürgerliclien Parrewn unbedingt erfolgen mutz.
Mir können uiinier nur wieder betonen: für unS steht
zunächst — unsere \ runöi iiUich.» Stellung in dem be¬
vorstehenden Wahlkampf — als -'b?rst:s Ziel obenan —
unbeschadet des Willens zum späteren Zusammen¬
arbeiten mit der großen sozialdemokretischenPartei am
Neuaufbau Deutschlands — die Verhütung einer
s o z i a l d e m o kr a t i ' che n M ? h rh e i t in der Nativ-
nalversammlung . Hierfür müssen alle bürgerlichen Par¬
teien g e m e i n s a ni ‘oriien. Dieser Gesichtspunkt sollte
auch von vornherein den Wahlkampf zlvischen ihnen
dämpfen. Hierzu ist rlso auch eine solche rechtzeitige
Verständigung der getrennt inarschiereiden bürgerlichen
Parteien notwendig. Und hierzu dedrrf es der inten¬
siven Mitwirkung der nisber parteipolitisch nickt gebun¬
den Gewesenen; vor allem aber auch der bürger¬
lichen Frauen.  deren Stimmen a u s schl a g-
gebend  werden können für die grundlegenden
Beschlüsse über die Gestaltung des neuen Deutschland.
Sie müssen  sich, wie nur alle. j.'bt politisieren.
Deswegen haben auch wir uns ii'ir die Zeit des Wahl¬
kampfes, damit kein für die Arbeit gegen eine sozialisti¬
sch? Mebrbeit in Betracht kommender Faktor brach lieat,
dtzr Deutschen demokratischen Partei an die Seite gestellt,
der die äußerst wichtig-e Änkglbe der Wahkbearbcitunq
des Grenzgebiets zwischen Sozialismus und Liberalis-
m" S zufällt . Diese Partei lallte unseres Erachtens die
Führung hinsichtlich der Verbindung  der Listen in
unserem Bezirk übernehmen. Hgh.

Wilsons Adresse an dis kozkaksstlsch« Deleaation.
Paris , 18. Dez. Die Adresse WilsonS cm die sozialistisch«

Delegation lautet : „Meine Herren ! Ich empfange mit
grossem Interesse die Adresse, die Sie mir soeben vorgelesen
haben. Der Krieg, den wir gerade durchgemacht haben, hat
in einer unvergesslichen Weise die ausserordentlichen Übel be¬
leuchtet, die durch eine unumschränkte und unverantwortlich«
Gewalt hervorgemfen werden können. Es ist nicht möglich,
das Glück und Gedeihen der Völker in der Welt zu sickern oder
einen dauernden Frieden zu sichern, wenn nicht die Wieder¬
holung  solcher Übel unmöglich gemacht  ist . Das ist
in Wirklichkeit ein Völkerkrieg  gewesen . Er ist gegen
Absolntismi ŝ und Militarismus geführt Wochen, und diese
Feird « der Freiheit müssen von setz: ab außerstande gesetzt
werden, ihren grausamen Willen auf die Menschheit weiter
änSznübcn . Nach meinem Urteil genügt e» nicht, dies
Prinzip aufzustellen : eS ist notwendig, dass e» von einem
Zusammenwirken der Rationen  gestützt wird,
welches auf bestimmte und klare Übereinkommen begründet
ist und als Werkzeug eines Völkerbundes  eine aus-
übende Machtstellung erhält . Ich glaube, dies ist die Über¬
zeugung aller einsichtigen und liberalen Menschen. Ich babe
das Vertrauen , dass dies der Gedanke derer ist, die ihre eigene
grosse Nation leiten , und sehe mit besonderem Vergnügen dem
Zusammenarbeiten mit Ihnen entgegen, um

die Bürgschaft eini-s ewigen Friedens der Gerechtigkeit
und des Rechts

sicherzustellen, welcher die Opfer  dieses Krieges recht-
fertigt  und die Menschheit dazu anhalten soll, aus diese
Opfer als den dramatischen Schlußakt ihrer Befreiung zurück-
zublicken."

Chinas Friedensbedingungen.
Bern , 15. Dez. Einem Telegramm anS Tokio zufolg«

bestehen die Friedensbedingungen Chinas in der Abschaffung
der Konsularjurisdiktion , Tarifreformen . Zurückgabe
Tsingtaus  und Öffnung der Mongolei und Tibets.

Japanische Zeitungen schreiben, daß Tsingtau Deutsch¬
land von Japan genommen und China unter der Bedingung
zurückgcgeben würde, daß Japan ausschließlich oder mit
anderen Nationen zusammen Konzessionen erteilt werden.

Tie Italiener räumen Deutsch-Südtirol?
Bern , 19. Dez. DaS italienische Oberkommando hat zum

Beweis , daß daS italienische Volk nicht auch auf von Deutschen
bewohnte Gebiete Anspruch erhebt, die Räumung Deutsch-
Südtirols bis S a I t u r n zugesagt. ES handelt sich hierbei
um ein von 200 000 Deutschen bevölkertes Gebiet, dessen Be¬
setzung nunmehr englische Truppen übernehmen sollen.

Vorbereitungen für einen atlantischen Flugdienst.
W. B. Bern , 18. Dez Der amerikanische Pressedienst in

der Schweiz meldet aus Washington,  dass di« Durch¬
querung des Atlantischen Ozean» im Flugzeug , für
deren Vorbereitung mit einem großen Marineflugzeug
eine Serie von Versuchen gemacht wurde, bis näch¬
stes Frühjahr verschoben  wirb . Der Apparat hat
einen Aktionsradius von 1200 Meilen, der jedoch erdöht wer¬
den muß , um ein sicheres Landen aus den Azoren zwecks Er¬
gänzung des Brennmaterials zu ermöglichen. Ein diesbezüg¬
licher Wettkampf für das nächste Frübsabr ist sickier. Die
Italiener werden einen Caproni - und die Engländer einen
Hanldley-Paage -Apparat gebrauchen. Es ist möglich, daß die
Deutschen den Überzeppelin  einsetzen werden, den
sie für diesen Zweck gegenwärtig konstruieren. Die Marine
»er Vereinigten Staaten probiert zurzeit scchs Flugmaschinen
aus.

Portugal.
W. B. Lissabon, 17. Dez (Reuter -Meldung.) Admiral

Canio Castro  wurde mit 137 Stimnien zum Präsidenten
der Republik gewählt. Castro bekleidet die Stelle nur
provisorisch.

Norwegische Stimm -» zur Abriistungsfrage.
Ehristiania , 14. Dez. Bei der Debatte über die Thron¬

rede im Stocthing führte der Präsident des Storthings,
Mowinckel, bei der Erörterung der Neutralitätspolitik Nor¬
wegens während des Kriege» die eine bewußte Friedens¬
politik gegenüber den beiden kriegführenden Parteien gewesen
sei. u. a. aus , allerdings habe Lloyd George sich für die Auf¬
hebung der allgemeinen Wehrpflicht ausgesprochen, aber
gleichzeitig die Beibehaltung der englischen
Flotte  als nötig verlangt . Man erreiche kaum den ewigen
Frieden , wenn eine der großren Mächte die Waffen
aufrechter halte,  die für  sie am besten zur Vertei¬
digung geeignet seien, aber gleichzeitig anderen Ländern ver¬
biete. die Waffen zu behalten, die sie selbst für ihr bestes
Verteidigungsmittel ansehen müssten. Es könnte geteilte
Meinung darüber herrschen, ob eine Flotte überhaupt nur eine
Deseniivwaffe  sei . Leider sehe man jetzt unmiltelvar
vor dem Friedensschluss sehr wenig von dem Geist der
Versöhnung,  aber man müsse immer noch hoffen, daß
Wilsons Geist schließlich doch siegen wird.

Ter Rücktransport aus dem Osten.
Aus dem Leserkreise aehen uns wiederholt Anfragen

über das Schicksal von Angehörigen bei den internierten
oder noch auf dem Marich? JUg i, £m  Osken befindlichen
Armeen zu. Von der Arme: Mackensen sowohl wie von
der Armee Scholz sind in den letzten Tagen noch Berichts
nach Deutschland gelangt , du. zwar ganz allgemein ge¬
halten sind, in der Hauptsache aber die wertvolle Nach- O
riebt enthielten , daß sich die i,nte>stellten Divisionen und
Formationen wohl  besinden . Im Hinblick auf den
Winter  ist man vielfach der Ansicht, daß es den Trup-
pen an warmer Bekleidung fehlt. Die Befürchtung ist
nach Erfahrungen , die in den Hriegsjahren mit dem
Organisationstalent der Heeresverwaltung getnacht wer¬
den konnten, grundlos . I »> allgemeinen ist die soge¬
nannte Winterbekleidung be-ei!s 'm A n g u st, spätestens
ober Anfang  S e v r?  m b e r den Truppen zur Aus¬
gabe übergeben worden. Ini Westen war zu Beginn der
großen Schlacht jeder Mann ihi Besitz seiner Winter¬
bekleidung. die allerdings im L-mse der hurtnackigen
Rückzugsgefechte bei den Fra 'ittruvpen znm großen Teil
verloren aegangen ist. Da sieb der Abtransport im Ost n
bezw. die Loslösung von der F :ont im allgemeinen fried-
licher vollzogen bat . w kann man nunehmen. daß die
Truppen mit Bekleidung zunächst hinreichend ausgestatiet
sind. Was die Ernährung  anbetrifft , so dürsten
die Verhältnisse im Osten etivas durch die Entsernunaen
beeinflußt werden. Immerhin braucht man auch hier
nicht beunruhigt zu sein. Auch {m Westen wurde ange¬
nommen , daß die Ernnbrimgirage beim Rückmarsch so
gewaltiger Trnppenmaise .i nck mir unter den allergröß¬
ten Schwierigkeiten würde lösen lassen. Hegte nian doch



Saia- tag, Lezemker

sogar die Befürchtung . daß boi der mangelnden Zufuhr
der Hunger die geordnete r- n<rühruag der Truppen
überhaupt in ^ rage stellen würde. Es ist ganz anders
gekommen: Die deutschen Proviuntiimter und Lebens¬
mittelniederlagen im besetzten Gebiet bargen noch reich¬
lich Borräte , so daß die Berpslcgunq auf dem Rückmärsche
reichlicher war , als währ?nd des Krieges überhaupt : sie
wurde nur begrenzt durch die rrnnsportfrage und konnte
nicht einmal durch di .' an einz.' lnen Stellen vorgekom-
menen Plünderungen bremslicht werden. InBelgien und
in Frankreich dürfte ern nicht unerheblicher Bestand an
Lebensmitteln , vornehmlich ,̂ l?ischköns.'rven und Zucker,
zurückgelassen worden Vin. Ganz ähnlich liegen die Der-
hältnisse im Osten. Allch dort befinden sich überall
Magazine  und Pr a n r a n t a in t e r, die insgesamt
für die ihnen zur Verpflegung überwiesenen Truppen»
masten bis zu 30 Tage Verpflegung enthalten . Im
übrigen ist es Aufgabe der Intendanten von der Division
an aufwärts , die Perp ' legung der Truppen durch An¬
kauf von Lebensmitteln stck'rr zu stellen, sobald der Nach¬
schub stockt. Und gerade in dieser Hinsicht ist der haupt-
sächlich Lebensmitteln oradu zierende Osten bester daran,
als es im Westen der Zatt gewesen wäre. Bei inter¬
nierten  Truppen aber übernimmt das inter¬
nierende Land  auch du. Verpflegung der Truppen.
Jedenfalls solange die Truppe in geschlossenen sgorma-
lionen beisamwenbleibt — dis ist bisher geschehen und
dürste auch in Zukunft der Zoll sein — sind die Befurch-
tnngen über das Schicksal der bei ihnen befindlichen
ungehörigen grundlos . g.

Die Schuld der Zensur.
Der amerikanische KriegSminister Baker  hat am I . Juli

d. I . dem Präsidenten einen Bericht über di« Truppen.
Verschiffung  unterbreitet , der auch in der Londoner
„Dime»' oibgedruckt wurde. In den Ha-uptzahlen ergab sich
daraus folgendes : Es sind nach Frankreich gesandt im Ium
1917 18 000 Mann , Juli 13 000, August 18 000, September
33 000, Oktober 88 000, November 23 000, Dezember 43 000
Mann , im Januar 1918 47 000 Mann , im Februar 48 000,
März 84 000, April 117 000, Mai 247 000. Juni 27« 000 Man ».
InSgesami 1019118 Mann . Auf der See verloren ainaen
wicht mehr als 291 Mann.

Der Historiker der Berliner Universität . Professor Han»
Delbrück,  wollte seinerzeit diesen Bericht aÄürucken. In
den „Preußischen Jahrbüchern ' erzählt er darüber : „Diesen
ßanzen Passus hat mir die Zensur gestrichen,  und als
>ch daraus hi nwie», daß die Zahlen aus der . Times ' entnom.
men, also dem Feind nichts verrohen wäre, und man dem
deutschen Volk doch ff« den zugestanbenen Rückschlag eine Er.
rlarung geben muffe, wurde mir erwidert ' Tue Oberste
Heeresleitung habe die Veröffentlichung dieser Zahlen au»,
drucks ich verboten, sie stehe aus dem Standpunkt , der Bakerscki«
Bericht sei nichts als ein ame^iIonischer Bluff,  um uns
«rezu fuhren ; selbst mit dem Zusatz sie seien unglaubwürdig,
durften di« Zahlen nicht veröffentlicht werden."

Diese Mitteilung ist für den. der daS Wüten der Zensur
während des Krieg» kennt, nicht neu. De Lsfentlichkeik mag
daraus aber erneut ersehen, welche ungeheure Schu ' d
die Preßzensur de» alten Regime» an dem Unglück trägt , dar
mi» getroffen hat ! "

Wie werden dir neuen Staaten in dem bisherigen
östcrreicli-Un.rarn -nssrhrn?

Die neuen Staaten Österrcich-Ungarns können wir un» nach
umfang und Ausdrhuunx ziemlich genau varsiellen bei Betrachiuna
der neuen, eben erlckicncncn Frcywgsthen Belker, und Sprachen-
karte von cslerrerch-Ungarn 1:11/, Will. /Verlag ®. Frevloa und
Bcrnb . Wien 7i Die sehr schön in vielfachem Farbwdru/ au»,
geführte Karte zog, das von ,cdem einzelnen Volke bewohnte Ge-
bi« m verfch.ehen'arbipcr Fläche, bericksichtiat selästverständ'ich
mich du -roheren Sprachinseln in dem jeweiligen fremdsprachige»
Gebiete wie auch die Swlte . welche Minoritären von 10 Pro». bUV) Proz. auftpeife». *

Wirkungen der Revolution in jugendlichen
Gehirnen.

Berlin . 19. Dey. An der einsamen Poppel aus dem
Dempelhoser Feld versammelte sich dieser Tage di« Freie
Jugend Groß -Berlins ". E» bildete sich ein Zug. in dem rot»
Fahnen mitgeführt wurden , die Inschriften trugen , wie: „D -e
Jugend sorvert ihre Rechte' . „Wir fordern den Sechsstunlden.
tag tur Jug/ridliche " und „Wir sind die j u n g e G a r de d e 3
Proletariats !'  Der Zug bewegte jicb durib die Belle.- . /v ' . .. i ' uiui ui « ioeue*
Alliance, und^KonwsgratzerStraff« zum Abgeordnetenhaus

Prinz-Albrecht-Straße , um dort dem Vollzugsrat derin dt'r

Wiesbadener TaablE. _
Arbeiter - und SolUxrtenrätedis Forderilngeu der vrosteiarifchen
Jugend , der Lehrlinge und jugendlichen Arbeiter und Arbeite-
rinnen zu überreichen. Der Vertreter des BollzugSratS Gott-
fchking wies in einer Ansprache darauf hin. daß der Vollzugs-
vat im Augeniblick schon so aut wie erledigt  fei und die
Forderungen daher dem beute zu wäblerben Zentralrat
weitergereicht werden mutzten. Die Forderungen seien im
übrigen so gehalten , daß jeder vernünftige Mensch nichts da¬
gegen einzuwenden haben werde. Der Zug marschierte dann
nach der -Siegesallee , wo weitere Ansprachen gehalten wurden.
Einer der Führer stellte fest, daß während des Kriegs das
Wirtschaftsleben Deutschlands von den Jugendlichen ausrecht-
erhalten sei, (!) und daß die Leute um Scheidemann und
Eber 4 selbst Volksverräter  seien . Es Hst unter die-
sen Umständen verständlich, daß sich weiler einer der Jugend-
nchen gegen die Nationalversammlung erklärte . Zum Schluß
verstieg sich ein 17jähriger zu der Drohung eine» General,
streik»  aller Jugendlichen Deutschlands.

Die wichtigste« Bestimmungen des Reichswahl-
gesetzes

lauten:
8 1. Die Mitglieder der verfassunggebenden deutschen Rational-

vtrscnnnlune werden in allgemeinen, unmittelbaren und geheimen
Wahlen nach den Grundsätzen der Verhältniswahl gewählt. — Jeder
Wähler hat eine Stimme.

§ 2. Wehlbcrechtlg' sind alle dentschen Männer und Frauen,
die am Wahltage das 20. Lebensjahr vollendet haben

8 8. Die Personen des Soldatenstandessind berechtigt, an der
Wabl teilzunehmeri. Tie Teilnahme an politische» Vereinen und
Versammlungen ist ibnen gestattct.

8 4. AuSgcschlrffcn vom Wahlrecht ist: L tost entmündigt ist
oder unter vorläufiger Vormundschaft steht; wer infolge eines
rechtskräftigen Urteils der büiferlichen Ehrenrechte ermangelt.

ß 5. Wählbar find alle Wahlberechtigten, die am Wahltage seil
mindestens einem Jahre Deutsche sind.

8 6. Die Wahlkreis!inteilung und di« Zahl der Abgeordneten,
die in den einzelnen Wahlkreisen zu wählen sind, beruht aus dem
Grundsatz, daß aus durchschnittlich 150 000 Einwohner nach der

Nasse Woche.
Ein Idyll au » dem Feld.

Von I . Lazaru ».*)
Di« Warenhäuser veranstalten jährlich eine „wer

Woche. Ich habe in meinem Kalender nicht feststell
fonmm db  ste Heuer schon vorüber ist oder noch bevorstel
Wir hoben inzwischen im Schützengräben „naffe Woche' . 11:
kur un» heißt bai  gleichzeitig auch nasse Wache, denn Schütze
graben unv Schlas sind ohnehin feindliche Elemente . N:
veranstalten wir die nasse Woche nicht seihst und aus G
schastsrückslchten, sorldeon der Himmel hält sie mit un» o
M!» welchen Gründen , wißen wir nicht. Außerdem verbiet
chm keine Polrzeiverordnung . mehr als eine derartiger So
derwochen zu verunstalten , und er macht von seiner Frei !«
zuioei'len reichlich Gebrauch. J *

Einige Wochen lang hotten wir Sommerwetter gchal
und infolge de» SvnnenbraiDes konnte men bei un» nie
Mehr erkennen, c/b  ttrir leiten geroaröcn cber mir wcrsse
bedürftig woren . Der Himmel muß ldas letztere angenomm,
Z" ^ n - denn er sandte un» eine nasse Woche und mei
Flüssigkeit, als fcLftst ein Frosch vertrugen ' oder wünschen mu
M't einer schaurig-schönen Dewitternccht fing unsere nas
Woche an. so wie die „weißen Wochen" mit Neklameblitz-
und Propagand -idonner eingcleitet werden. Von unsere
Graben au », der in weitcr Ebene liegt, kann man meilenwe
nach allen -veilen schm, dank den russischen Kulturbestrelbu:
ge». Denn die russische Artillerie schießt mit bemerken¬
wertem Blunlitionpaufwand eifrig j.-de» Gehöft und jcd-
Hauschen m Grund und Boden, so daß unser Auge unachri
dert bi» an den fernsten Horizont schweifen kann.

Ü ®er ^  hier folgenden humorvolle» Schildern,,
Scdriststcver I . Lazarus (Lichrrrselde!. stand seit Bder Berliner . . . „„

ginn des Kriege« im Osten imb
jESiiM « - W?
rrcht traf der kleine Artikel eui, m dem dar Leben im Schutz-nar
«mmal von der hliteren Seite gezeigt ,oird. Der Verfasser
dann nach 13mr nötiger Gefangens-bas, m Rußland. Aus s
mmigel mußten wir die A/beu zulückstellen. mochten sie nun
unseren Lesern nicht langer verenrhalten. wenn auch das G
da — Dcigaugeuheu aagthval Du Schmstleitm

In jener Gcwitternacht zogen die Entladungen nicht über
uus himucg. Wir konnten nur das großartige Feuerschau-
spiel dctracksten, n»enn ringsumher ine Blitze aufzuckten und
den Himmel meilenweit «chellten. Aber desto ergiebiger traf
uns die Begleiterscheinung der vorbeizichenden Gewitter'
--vom Himmel traft reichlicher Regen herab ". Er lief uns , die
wir im Groben stehen muhten , zu den Ohren herein und zu
den Mäntelärmeln wieder heraus . Weiler unten floh das
himmlische Naß in die Stieselschäfte, aber da kam eS nicht
eber wieder heraus , bis der Stiesel voll war , — es fei denn,
bffß die Sichle ein Loch hat , das in diesem Fall als Ventil
dienen kann. Sorist hat man da» angenehme Gesüht, in einer
gefüllten Bädowonne zu itehen, und man bedauert nur , daß
das Babowvffer weder recht warm noch rocht sauber ist, und
daß man noch immer mir Zechen an den Füßen hat , keine
Schwimmlhäute. Im übrigen hat die Natur auch hier weise
eine Grenze gezegen: unsere Haut , womit die bekannte
Redensart „naß bis aus die Knochen" wieder einmal als
Reuter -Meldung enviesen ist.

Unser Schützengraben hat inzwischen gleich un» ein
idUllisches Aussehen gewonnen. Da wir au » naheliegenden
Gründen keine Regenschirme mikhaben — nicht einmal Kugel-
rege nschirme —, so werden olle möglichen Versuche gemacht,
Schutz gegen die obere Feuchtigkeit zu finden. Degen die von
unten eindringrnde hilft nämlich erfahrungsgemäß ohnehin
kein Mittel mehr, da» uu» erreichbar wäre . Da » Radikal-
urittÄ . hübsch zu Hause zu bletben und nicht in einen »affen
Graben zu gehen, wenden wir arund/ätzlich ncht an , hi» wir
hier draußen fertig sind. Und nach »den g:vr e», wie ich schon
vorher verraten will, auch keinen sicheren Schutz. Aber er
wird versucht. Die »inen bekäm;ffen d'« äußere Feuchtigkeit
durch innere . Heißer Tee «der Kaftee. der uns in jeder
'Ävcrbennacht gespendet wird , ist in der naffcn Woche mehr al»
sonst begehrt, aber er bereitet eben dem inneren Menschen
lediglich die Genugtuung , daß er ebenso naß wird wie sein
Kollege van der äufferen Fakultät . Einen Regenschirm ersetzt
Tee und Kaffee ebensowenig wie Rum oder Kognak, wenn
derartige geistige Genüße überhaupt erreichh,,r sind. Etwas
praktftther sind die Versuche. Nogenschirm« vcrzutäuschen. Sie
werden regelmäßig mit Hilfe der Zeltbahn uupernomme», die

ALeud-AwSgahe. ErfieS Blatt . Rr. 58*5.
Vo/kszählirng vom 1. Dezember 1W0 ei., Abgeordneter entfällt und
dort, wo Landes» oder Verwaltungsdc-irkSgrenzen bei der Wahl»
krkiseintkitnna berücksichtig: wilder, müsien, ein Ilöerichuß von min¬
destens 75 000 Einwobnern tollen 150 000 Aleichgerechuer wird.

.8 7. Jeder Wahlkreis wird in Eti>nmbezlrke geteilt, die mög.
lichst mit den Gemeinden miä.nmenfaüen. Größere Gemeinden
können in niclnere Stimmbearke zerlegt, lleiner« mit benachbarten
zu «inen: Siininibezirk vereinigt werden.

§ 8. Für jeden Wohlkreis wird ein Wahlkommiffar. für iede»
Stimmbezirk ein Wrhlvorsteher und ein Stellvertreter für die mnra
van der noch der Wahle,tnung zustchende Behörde ernannt. Der
Wahlvorsteher ernennt ans den Wablberechtigten des Stimmbezirke
drei bis sechs Beisitzer und einen Schr' itluhrcr. Wahlvorsteher.
Beisitzer und Schriftführer brlkcn einen Waylvocstand.

8 9- Für jetcn Stimmlczirk wird eine Wählerliste angelegt,
in die die dort wvbnbajten Wahlberechtigten eingetragen werden.
Tie Wüblerlistcn sind spätestens vom . . . . bis zum Ablaus der
Eiuspruchssrrst zu jchrrnianns Einsicht anszutegrn. Ort und Zeih
werden vrrber unter -Jw.treiS auf die Einwruchsfriit öffentlich or„
kountgrpeben Einsprüche segku die Wählerlisten sind di- zum . , ^
1919 bei der Eemeindeverwaltungsbehörde einzureicheu und bis.
zum . . . . 1919 §„ erlctigen Hierauf werden die Listen geschloffen.

über die nachträgliche Ausnahme von Angehörigen des Heeres
und der Marine, die im Januar 1919 aus dem Felde beimkehren,
ergeht eine Wablvcrordiiuug

§ 10. DaS Wohliech: kann nur in dem Stimmbezirkrusgeübt
werben, wo der Wrblberechtigte rn die Wählerliste eingetragen ist.
Jeder darf nur in einem Orte Wahlen.

8 II . Bein, Wchlkommiffar sind spätestens am . . . . 1919
Wahlvorichläge einzurelchrn. Die Wahlvorschiäge müssen van min- |
bestens hundert im Wahlkreise zur Ausübung der Wahl berechtigten i
Person«,' Unterzeichner ftm Sie dürfen nicht mehr Namen ent-
halten, als Abgiorduetem, Wahlkreis zu wählen sind. Bau jedem -
vrrgeschlogcuen Bewerber ist eine Erklärunz über seine Zustim» %
n:ung zur Aufnahme in den Dahlvorschlag anzuschlicßen. In dem- i
frlfcc« Wahlkreis darf ein Bewerber nur einmal vorgeschlage»
werden.

8 12. Mrhrere Wrhlpcischläge können miteinander Verbund«
weiten. Die Verbindung muß von den Unterzeichnern der be-
treffenden Wahlverfchläge rder ihren Bevollmächtigten überein,
stimmend spätestens am . . . . 1919 heim Wahlkommiffar schriftlich
erklärt werden Virbundene Wahlvrrschläge können nur gemein- 1
schaftlich ziirückgenrmmenw« den. Die verbundenen Wahlvorschiäge^ s
aelten de» anderen Wablrorschläge» gegenüber als ein Wahlvor»
stulaa.

8 13. Für die Prüfung der Wahlvorschlägeund ihrer Der-
biudung wird für jlten Wchlkrcir rin Wahlausschuß gebildet, der
aus dcui Wablkrmmiffarals Vorsitzenden und vier Beisitzern be¬
steht. Der Wahlausschuß faßt seine Beschlüsse mit Stimmenmeho- i
heit. Rach der hiscritlichen Bekanntgabe der zugelaffenen Wahlvor-
swläge können diese nicht mehr zuruckgenommcn und ihre Veränr- i
düng kann nicht mehr ousgeholen werden.

8 14. Dt« Stimmzettel sind außerbolh des WahlramnS mit
den Namen der Bewerbe,;, denen der Wähler seine Stimme geben ■?
will, hondichristlich oder im Wege der Vervielfältigungzu versehew
Der Namen auj den einzelnen Stin-mzettcln darf nur einem der
öffentlich bckailnlgcgcbenen Wablvorschlägen entnommeu sein.

8 15. Die Wahlhandlung und die Ermittelung des Wahlergeb- ;
nisirs sind öffentlich

8 IS. Gewählt wird mit verdecktem Stimmzettel. Abwesend«
können sich weder fcertutin laßen nrch selbst an der Wahl teil- |nehmen.

8 17. vber die Gültigkeit der Stimmzettel entscheidet vvrbe- 3
hattllch der Nachprüfungim Wablprüfungsverfohrrnder Wahlvoc- '
stand mit Srininienmehrycit. Bei Stinnnengleichheit gibt der Wohl- >3
Vorsteher den Ausschlag. Die ungültigen Stimmzettel sind dem
besonderen Pritokoll belzufngcn. Die gültigen verwahrt der Wahl¬
vorsteher so lange versiegelt, bis die Wahl für gültig erklärt war-
den ist.

ß 18. Behufs Eriniltlung des Wihlergebniffesist vom Wahl- r
ausschuß sestzustelleu. wieviel gültige Stimmen abgegeben und wie. |
viel hiervon auf jeden Wablvcrschlag und aus dee verbundene« l
Wahlvorlchlögc gemc'lischastlich entfallen sind.

8 19 Die allgemeinen Sätze werden auf die Wahlvorschläge
nach dem Verhältnis der ihnen nach dem c 18 zirstehenden Stimm:» 3
verteilt. Die Be,echnungkweise wird in der Wahlordnung ls 22) i
geregelt.

8 20. Fffr btc Verteilung der einem Wahlvocfchlag zugetei't«
Abgeordnetensitze und die einzelnen Bewerber ist die Reihenfolge
der Benennungen aus den Wählt rrschlegen uiaßgebend.

8 21. Wen» ein Aboeerdneter die Wahl ablchnt oder Nachtrag-
lich aus der vn 'aNunggebcnden dentschen Nationalversammlung auS-
scheidet, tritt an seine Stelle rbne die Vornahme einer Ersatzwahl
der Bewerber, der demselben Wahlvorschlag, oder, wenn dieser er-
schöpft ist, einem mit ihm verbundencn Wahlvorschlag angehört und
nach dem G,u„dsatz des ß 20 hinter dem Abgeordneten an erster
Stelle berufe» erscheint. Ist ein solcher Bewerber näht vorhanden,
so bleibt der Abgeordnetensitz unbesetzt.

ß 22. Das Wahlversahren wird aus der Grundlage der gegen¬
wärtigen Verordnung durch eine besondere Wahlordnung näher ge¬
regelt, di« der Staatssekretär des Innern erläßt.
i § 23. Die Kosten für die Verdrucke zu den Wahlvrotokoll«

und für die Ermittlung des Wahlergebnisses in den Wahlkreis«
werden von den Bundesstaaten, alle übrigen Kosten des Wahlver- :
sahrens von den Gemeinden getragen

8 24. Die Wahlen zur versaffunggebenden deutschen National»
Versammlung finlcn Sonntag den 16. Februar 1919, statt.

jgder F-^ fv.rue bei siäb führt . Übrigens ein Versuch mit un-
t<rus !'ck>en Mitteln , denn eine Zeltbahn ist nur so lange
wasserdicht, — wie sie nicht .mit Wasser in Berührung krrnm.t.
am wenigsten mit Reyemvaffer. Es ist alsc ganz gleichgüikig,
ob man die ZelkvaÄ, als Regenmantel umbangt oder t-rmrt
ein Dach baut , un4er Ha» man kriechen kann. E» beruht ledig¬
lich «ruf der mehr oder minder großen Geschicklichkeit der Be¬
nutzers, ob er nur infolge der mangelnden W-,siekdichbe de»
SchirmerfatzeS naß wird oder ob keine untere Hälfte buchstäb¬
lich aus dem Regen in di« Traufe konnnt. Und e» «st un-
glaublich, wv» au » einer Zeitbahn hcruntertriefen kann, ,
wenn säe-vollgercgnet üft. Man kann auf diese Weife in einer
einzigen nassen Woche feinen ganzen Bedarf an Regeuwaffer »
decken, auch wenn er noch so bedeutend ist.

Wenn akso kein Mittel gegen die noffe Woche hilft , die
für un » .diesmal schon6 Tage dauert , tut man am besten, sich
nicht mehr darüber aufzuregcn und so viel Feuchtigkeit auf . ;
zunehmien, als  man vertragen kann, ohne sich aufzulösen.
Wenn der Boden des Schützengrabens, wie der unferige , aus
Letten und Lehm besteht, kann man sowieso nicht fortlaufen.
um dem Regen zu enchehen. Denn innerhalb einer naffea
Wo:h« sinkt der Mißboden so andauernd unter der gemein¬
samen Einwirkung von Himmelsspende und menschlicher
Druckkraft, daß man unwillkürlich gefesselt wind, mehr als ■
von mancher „weißen Woche". „Ich kann den Blick nicht von ^
auch wenden", singt »er Dichter — hier aber müßt« er singen
„ich kann den Fuß nicht von euch wenden". Denn er gehört eine
erheblich« Nurdauer und Kraftaufwendung dazu , LIN den Fuß
von der Steve zu briuser . okne den Stiefel stecken zu lassen.
Sich aurzumalen , wieiein Feldgraeger nach Beendigung einer 1
nassen Woche hn Schützengraben im ganzen und im einzelnen [
au - sicht, überlasse ich dem freundlichen Le>'er. Obwohl man
auf der 'feldgrauen Uniform die Eindrücke der geologischen
und meteorologischen Umgebung, weniger leicht erkennt «I» auf
dem früheren „zweierlei Tuch" Aber eine aewisse Ähnlichkeit
mit dem bekannten, eisbein spendenden Borstenvieh ist unvey-
kennbar, und wenn Sie nasse Woche einigermaßen ^ darnach 1
ist, haben wir auch EiSberne. nur weniger LeyeSrliche als -
jeneS. Und der einzige Trost ist. daß in der Nässe der Hunw,
rrichr «introcknet. WaS ich gern bewresen haben möchte-
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Schenken Sie zu Weihnachten eine
X ? r . - _ _ Die Auswahl

ist eine grosse.
Preise sind zeitgemäss niedrig.

£an(Masse 33, Ecke Bärenslrasse.

Biusen aus Seide. 39.—
Blusen aus Crepe de chine. . . 39.—
Blusen aus gest. Taft. 59.— j
Blusen aus Tüllstoff. 29.—
Setden-llnlerröcke aus gutem

Taft , moderne Fassons. 99.— |
Sammet-Kleider . 295.—
Plüsdj-TTlänlel. 225.—
Kleider-Köcke . 59.—
TTlorgenhleidera. Steppseide. 295.—

mScnv-rinSgabe/ Erste- Blatt . Seite

Dr. Lossen
Spezialarzt für Chirurgie, Rathausstrasse 5,

halt Sprechstunde
wochentags vorm . 11'/, —12' /,.

nachm ., ausser Donnerstags , 8—4.

Am Sonntag , den 22. Dezember, sinh von mittags
I Uhr ab nur folgende Wiesbadener Apotheken einschl.
Nachtdienst geöffnet: Blücher-Apotheke, Dotzheimer Str . 83,
Kronen- Apotheke, Gerichtsstraße 9, Oranien - Apotheke,
LaunuSstr. 67, u. Cchützenhof-Apotheke, Langgasse 11. —
Boa Montag , den LS. Dez., bis einschl. Samstag , de«
38. Dez., versehen den Apotheken-N chkdienst von abends
7'/, bis morgens 8 Uhr, sowie den Tie st an den beiden
Wechnachtstagen von I Uhr ab nur folgende Wiesbadener
Apotheken: Bismarck-Apotheke, BiSmarckring 29, Hi.sch«
Apotheke, Marktstr. 29, TauiiuS-Apotheke, TaunuSstr. 20,
Biktoria-Apotheke, Rheinstr. 45, und Wilhelms-Apotheke,
Luisensttaße 4.

Aus dem Felde zurück!

Paßbilder
liefert

Karl Engel , Photograph,
Blücherpratze 8, Bdh. 1 l., früher Seerobenstr. 27.

Die Aufnahmen werden bei elektrischem Licht angefertigt.
Geöffnet von morgenS 9 Uhr bis abends 8 Uhr.

„«Sr*, Weihnachtsgeschenk
kaust man gut und billig Moritzstraße 21, im Laden.

Großes Lager in allen Preislagen.

■TAbbi»  mit Spiegel und Kämmchen (3.26),sowie

Taschenspiegel L.L
Kamm- und Bürstenwaren

Rasier - Utensilien
sehr vorteilhaft

Parfümerie Backe,
Taunusstrasse 5, gegenüber dem Kochbrunnen.

Jjqbtensparer
unentbehrlich für jeden Haushalt, sowie Wirtschaften,
Hotels, Krankenhäu'ern, Büroräume usw. Bon Hochbau-
ömtcm, von vielen behördl. und privaten Haushaltungen
glänzend begutachtet — Bis 60«/, Kohlenersparnis. —

Preis je nach Größe von Mk? 16.— an. 1314
Besichtigung und Prospekte frei.

Jacob Cramer . Schlosserei,
Wiesbaden. Ltiftstraße 24. — Telephon 3443.

La Frisier - u.Staubkämme
in großer Auswahl noch vorteilhaft 1397
_Drogerie Moebus , Taunusstr . 28.

Prima Weißkraut. . Psund 15 Pf.
Rote Speisemöhren. Pfund 18 Pf.
Kleine Karotten. . . Pfund 23 Pf.
Zwiebeln. . Pfund von 30 Pf. an
Prima Rosemohl. . Psund 80 Pf.

bei

Knapp , Friedrichstraße 8.
14 mm , einige Kilo,
auch mehr geg.Meist»

gebot ak̂ ugeben.
a W. Krohn, Biebrich,
— Mainzers raße  39.

Einem besseren

Kegelklub
können noch rin 'ge Herren britrete«.

Im Winter einmal wöchentlich von 4—7 Uhr
Kegeln. Kein Drinkzwang. Offerten erbeten unter
8 . 36S an den Tagbl.-Perlag.

Marktstratze 25
Kernledersohlen und Fleck.

Billigste Preise bei 1—2täg. Lieferzeit.

MIMe
im MikkionSkaal am K.,
Friedriib -Bad 6. Sonntag

u. Mittwoch, 5 Uhr:
„Das WeibnacktS-Evaaae-
lium und die Botickiakt der

Enael

W«tM
«ne Mer

3 Mittekstr. 3.
an der Langgafse.

Telephon 1710
Übernehmen daS wahren
von Solz u. Kohlen ver
.st̂ ntner 1 Mk.. sow. Um-
züae u. Geoäcktransvorte
nach allen Stadtteilen u.
auswärts.
Halsbinden , n. Qualität,
w Stufn. d, Ärti !. billig'!
Alte Kolonnade 31,_

Spielsachen,
rin Posten zuriickgesetzte,
billig . Alte Kolonnade 31.

Petroleum
Ersatz , hell leuchteud,
ungefährl . Behördlich ge-
nehm .Verk .: Montag 9—2
Rompel,Dotzh .Str .84 Mt.I

Waschpulver
markenfrei.

das Psund zu 65 Pf . zu
haben bei Gustav Erkel.
Lang gafse 17. _983

Brennholz
von 5 Str . ab frei Haus,
Bestellungen Moritzstr. 16.
2. Stock. 1278

stakob Rückert.

IGar. reiner Tabak]
(Grobschnitt)

frisch eingetroffen
7* Pfd . 2.20 Mk.Terd. jUexi

Michelsberg 9. Tel. 662
Sonntag

v.3' /, -6' /z Uhr geöffnet

Echte« Pokrlsal^
Pfeffer . Paor ka u> and.
Gew., Gewürzöle u. EN.
Drog. Backe. Tau nus str. 6.

Pelze!
Schullerkragen in Seal.

Bisam, ss-ee n. Aobel»
Kolinskli. srüchse all. Art.
Murmel n. im t. Garnit.
D, Richter. Adolfstr. 1». M

MittelschwercS Pferd.
1 Rind , halben idcbruar
kalb.. 1 schwerer Wagen
zu verkauien in Rambach.
ZakobSstraße 2. ,

1 B. Brillnntobrrinae
m. ie 1 ar . Stein n. 1 D.
1 H.-Rina mit 1 St . ein
Da menrinn mit 1 Stein
)*mrtnnbe ft billin zn ver¬
kaufen Häfneraalle 16. 1.

Mouflon -Pclz.
neu. eisernes Kinderbett
mit Matr .. Kinder-Klavo-
stüblcb.. eis. K.-Sck,litten.
Svortwaaen zu verlaufen
Luremburavlatz 5. 3 r _

Rener Winterüfterziefter
n. schöne Zither billig vk.
Nauen tli. Str . 9. Mb. 3r.

Grüner
Militär mantel
fast neu. Blnfe. Schnür-
schufte. Gr . 4l u. 42, neu,
1 Paar Reitstiefel aebr..
Gr . 4L zu verk. Eltviller
Straße 3. Part , rech ts.

3» verkaufen:
1 Militä "mantel.
1 Militärrock
1 Militärftofe.
in nuterbaltenem Kustand.
sowie 1 Gaslnra und
1 Paar Herrenstiefel. Näh.
_Moribstraße 52. Part.
Ein Paar eritklaffiae hohe
Offizierstiefe!

l.neul billig Wö rthstr. 7. 2.

Tabak
garantiert rein 1/1. 1/2.

1/4 . 1/6 ausgewogen.
Ziaarr .-Geschäft Schm idt.

Zigarren
hervorragender Qual .,
iswürd .afeit bitte ru

prüfen
Zigarren - Geschäft.

Adelbe:dstrafte 76, Ecke
Schicrsteincr St rafte._

Sairillinptct 25  Ps„
Erprobter

:: Backpulver ::
10 Pf .. 12 u 15 Pf ., sow.
olle Küchenaewürze usw.
Drog ^ Backe..Tau »usstLL

Kunst-
Geaenstände. Ledcrwaren.
Broschen. Vase» Kövfr.
Schachteln wir

Konfekt
Schstreen vorft .. Pnvven
Svicliachen. einig« Tafeln

Schokolade
etwaß Bohnenkaffee

Dinn enberg.harten streit
Salmiaksalz

für Elemente Pfd 2.60.
Svielmann Nachf..

Sedarnborüttrake 13.

!Panr gute8isein
Gr . 43. 6 Umlraefraaen.
W. 40. frinl , Taschentuch
n. ein. R. Nähgarn , ichw.,
zu Vf. Bismarckring 5,1 r.

2 sehr ante Läufer . 2.25
n. 4 m L. 10 u. 22 Mk.
§ .' eonorenstraße 7. 2 t_

Sehr aut . Olrammovhon
60 Mk^ mehr. s. g. Platt.
L 3. el. Schreibzeua 20 M.
Eleonorenstrafte 7. 2 r ._

Elea Säirriftmavve.
echt Leder, vreisw zu vk.
L^ Klavver. Römertor 7. 1.

plünstiae Olrlenenbeit!
Elea. dunk! Scklafzim..

besteh aus 2 Betten mit
Rofth -Matratzen . Sviegel.
tchrank. Waschkommodem
Svienel u. Marm .. zwei
Rackitschränkch.. 2 Rohrst,.
1 Handtuchhalter für den
Sportpreis von 1800 Mk.
_Bertxamstraße 25_

Seltene Gelenenfteit!
Sehr ante Bettitell . mit

Svrunarahm . von 45 Mk
an . mehr. Holz- u Eisen-
Bettstellen v. 20 Mk. an.
2 Rofth.-Matr ., 2 Slrob-
säcke. mehr. Federbetten.
Kissen. Waschk., Svieael.
all , svottb. Bertrams tr . 25.

Kinderbettstelle,
weift, emaill.. billia zu
verk. M-iftellaaer Rosen¬
kranz. Blüchervlatz 3. _

Zteil. Roßhaarmatratze
nebst Kovfbil billia ab-
znaeben. Auaust Ochß,
AiSmarckrina. 7, 'Htd, 1. _ding\§m Ottomane
und ein Si r enfiffe ist
ftillia »u verkauf. Michel».
ftera 7 3. Etaa «.

1 Sofa . 1 Bettstelle
r.u verkaufen Klavver.
BiSmarckrina 41. 1. _

2 Balon .G«ff>rvie»el
billia »u verk. Möfte' laaer
Jofenkran , Blüchervla tz st.

Weißes GlaSschränkch^
4 Grfack: 8 B vernickelt«
Schlittschuhe, ein to*e3
Mäntelchen mit Mütze für
Kind von 4—5 Jahren.
1 .stitber billig au verk.

Earl Borvahl.
Lothringer Str . 37. ü . L

Mtzb.-Bl. Bettiko
achteckiger nußft. eingelegt.
Tisch, kl. Tevvich, eichenes
Paneelbreft . Diwan . ttlnr.
toilette . Näht.. Rauchtisch,
verschied Bilder billia an
verk. Möbellaner Noken-
krana Bl üchervlatz 3._Klavierstühle

'billig zu verkaufen.
Rhclnst raDe 52. SchmItz.
K.-Klavvwaaen . Puvvrn.

waarn mit G.-R. zu verk.
Walr amstraße 8. 2._

Puvvenstube
mit schönem Möbel verk
Becker. Ludwiastraße ß. JL,

Kellerci-Graenstände
au verk. Klaschen-Verkork
Maschine. sfl.-Verkavs -M..
2 Kl.-Putzm.. l skl.-Nach-
iväler . 3 E' riettichränkch..
1 kl. ifaft.au kaämos.. l kl.
Trubkilter lSeid . ^ vlind,l
Kiltr, -Asbest u. Bavierm
-fl.» u Stovsen -Körbe An
euseben Montan . 23.. u.
Dienltaa 24. d.. Luisen¬
straße 17. Toreina . links.
Oluterb Mellervntzmasch.

2 Prtrol .-st.-^ änael . e. f.
0)as . u. 2 Waldwänelchen
billig zu vcrk. Helenen-
straße 5. Bdb 2_
Größ. Post. rufT. gegerbte

M,m>  und Mimselie
billia zu verlausen Näft.
im T agbl -Ver lag._ Hz

Harmonium
sowie Brillanirinq
zu kauf, aefnchf Zimmer,
mann sfaulbrunnenstr . 9.Milontoijwlra
Schmuckfachen, Nftren. Be.
stecke. Service . Leuchter u.
Pokale kauft zu boft. Pr.
EeWs, MemlseM

Televbon 4139. .
Karl Mav -Bände

auterb ., au kaufen aefucht
Pb Üivvsbergstr. 32. Ba rt.
Getr . gute Hose
Gr . 42/70 für 1K Str.
Kartoffeln abzuaeb. Näh
M Tagbl .-Perla g, H«
Pa . Krebsfett

aef.  Schuhd . Ernst . Inh.
Elif . Ernst , fen.,

Guter Wintermantel
für lljähr . Mädch.. Mili»
tärmantel oder Kulten zu
kaufen gef"cht. Oif . mit
Preis u. N. 6 Taab !.-VI.

Mandoline
an kaufen aefucht. OHert
u. P,352 an d. Taabl .-B.

MMr.Wer
Vorlagen aller Art zu
f. aes. D. Eivver , Niebl-
straße,11 . Telephon. 4878.

Ganze Wobn . u. Kim..
Einricht.. Nachlässe, ein»
zclne Möbelstücke. Klav.
an kaufen gesucht. Näft.
Helencnstraße 15. 1 links.

Achtung !!!
Kaufe zu staunend hohen

Preis, gebrauchte Möbel jed.
Art, ganze Einrichtungen u.
Klaviere. Walramstrafte 17.

zu kaufen gesucht.
Earl Driescher.

_Dietenmülilr ._
&u laufen gesucht:

Auto-
Bereifung

Autoteile. Schläuche und
Mäntel . C fferten -rbetcn
Ä Pb . Grünia Mainz.

Maickineufabrik.
«5mme, una«nl atz 8.,l_

Grohe Kiste
welche gut schlieftt. anm
Aukbewabren zu k gesucht.
Offer 'en unter Ä. 7 an
den Taabl .-Verlaa.
Schuhmacher

emvsiehlt sich füe Maftarb
Revar vr. Kernl . .k>acker.
Iriedrickstraße 48. Gib. 3.

ludjtiöci ZalinleAüer
firm in allen Metall - und
Knntichillarb . nimmt noch
Arbeite» anftcr d. Hause
an . Cffrrie » unt 7i. 343
«n den Tanbl .-Perlna.

M
2 Blüchervlatz 2

20 Hirfcharaben 20.
Sohlen u. fHcif in 1 bis

2 Taaen.
Garant , vrima Äernleder.

Schnellsohlerei
23 Schwalbacker Str . 23.
Revarat sofort und billia
_ la Kernlcder._

ieder Art wird sauber und
schnellstens besorgt. Ver¬
wendung v. vrima Kcrn-
'cder n. billiatte Preise.
Anfertinunn feiner Maft»
arbeit . Kein Laden. Aus
W wird abach u zuaebr.
Eltvill er Str . .7_ £ t6,jäJ.

Transporte?
DaS An- u. Nbiahren v.

>dolz Koblen Koks, sowie
Nmzüae aller Art in und
aufterbalb besorgt schnell
und billia Viehrinaer.
Ke' enenstrave 24 u. Ellen,
boaena alle  8 ._

Haarspangen
werden repariert . Friseur,
aeichäft Dck/otter, Ecke
Sedan - u. Walramstrafte.

Schneider
übern alle in sein Kack
einschlaaend- Arbeiten bei
billigster Berechnung
_Weilstraße 17. 3.

Ich nebme noch zwei
Zentralheizunaen an ab
1. Januar . Kn erfragen
im Tagbl .-Perlag . Hi

Rchnungen
M  Forderungen

an die verstorbene
Fran Me.m\M

litte bis zum 24. Deabr.
an mich einaureickien.

Ei. Gustine.
anra . Nückeristrafte 3. 1.

Arzt
erf. Allgemein-

praMker
sucht in Wiesbaden Assistenz,
Af ozierung, evtl. Beteiligung
bei befchäft. Koilcen ; würde
auch in Spezialfach über¬
gehen. Off. unter XV. 850
an den Tagbl.-Perlag.

Neuenhelm-
Heidelberg.

Erfolgreiche Ueberleilung
in alle Gymnas . u. Renl-
klass .Abitrr .Pr 'ma 7/8.Kl.
FamiUenheim. Sport. F153

Ein Mertel MNM.K
Nallaiiisches Lanbestfteoter
iParketti . 4. Reifte. Mitte
sof. aba. Iran Dr Tela-
mnnn_ Sl.«~rbr.«9!ittn_88%_

Konditorei unD
Ws

aftr» auteS CJcftfmft in
bester Laar, ver 1. Avril
19 an vermieten. Off. u.

^T . 343 on den Taabl .-B.
Ordentliches Mädcken.

w, etwas kochen fofott
aefucht. Eiserner Kanzler.
Bismarckrina 11.

Stadtkundiae kräftige
Schuljungen

am 24. Dezbr. zum Au»,
tragen aeiucbt. Blnmen-
gesch. Eatta ^ Dabnbofstr. ff.

Tücht. KrankenvAraer.
soeben v. Mil . entl .. w.
möal. bald Stellung al»
Privatvfleaer bei erkrankt
oder leid. Lerrn . Reierz.
ans 1. Läufern Vorhand.

Ellelbrüaae.
Saccha alle 34 .Restaurant

Berloren DonuerStaa-
abend ein Pelz sPerl»
marderl . rotbraun . auS 4
Tirren acarft.. mit dunkel,
braunem Seidenfutter «.
Rüsche am Lals . Gegen
Belobnuna abzuaebe« auf
d-m slundbüro. _

Berloren DonnerStaa
ein kl. Brillantodrrinn a.
d. Weae zum Rordkriedbok.
Kaffee Orient zurück «.
der Stadt . Schützen» See-
roftenstr.. Bismarckr., von
da Elektr. nach Dierstadt
bi? Triedrichstraß». Ab-
znaebrn aenen ante Bel.
Aundbü ro. ^ riedriMtlLLk.

Verloren
Donnerstag aokd. Kneifer
in fchw. Lederftülle. Ab».
neoen̂ Bel̂ Rfteinstraßc^

Gefunden LebenSmittek-
Bezuaskarten. Sckiwardt.
Röderstraße 47. 2. -

Grauer

Wolfshund
riiflanien . auf den Namen
..Arao" börend. Merkmal
Narbe auf der Scknauze.
Gearn Belobnuna abaua.

MUn>b
Bierstadter Hö be 39.

Gelber BergteSelrilbe
mit kleiner Klingel am
Halsband , entlaufen . Gea.
Belohn, abzuaeb. Weiter.
SLuman nstraße 18._

Witwer.
45 Iabre alt . sucht Kränk,
oder Witwe, am liebst o.
Kivder. zwecks baldiger
Heirat. Offerten unter
L. 355 an den Taabl .-Ä.

CtunbesMMesMen)
Sterbefälle.

Am 20. Dez.: Ehefrau PhMvvine
Kaller, aeb. Ernst. 67I .;  Witwe
Marie Barre , geb. Ercles, 81 I .;
Metzger August Odernheinier,
77 u . : TünchermeisterHeinrich
Birck. 81 I . ; Reg.-Sekrelüe
Rechnungrrai Julius Hecht.60 I.
—21. : Nüherin Margarete Ing »,
brrandt, «7 I . : Buchbinder.
Meister Karl Helles St I.

Heute verschied nach langem,
schweren, mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden, im Alter von
61 Jahren , mein lieber guter Mann,
unser unvergeßlicher treusorgender
Vater , Schwiegervater , Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel, Herr

Tünchermeister.
Dies zeigen in tiefer Trauer an

Frau Heinrich Birck. Wwe.,
Louis Birck.
Henny Schleimer , geb. Birck.
Paul Schleimer.
Heinzchen Schleimer.
FamLe Wilh . Blumenthal.

Wiesbaden , 20. Dezember 1918.

Die Beerdigung findet am Montag
vormittag 10 Uhr (neue Zeit ) vom
Sterbehause , Schachtstraße 8, au»
nach dem Nordfriedhof statt.
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Knaben- u.Jünglings-Kleidung
in grosser Auswahl preiswert am Lager.

Knaben -Anzuge blau u. farbig , alle Formen .

Knaben - Mäntel biau farbig

Jünglings - Anzüge  Sakko - sponrom

Jünglings - Mäntel
Knaben-Lelbehen-Hosen von Mk. 12 .50 an
Knaten -Knie-Hosen von Mk. 14 .50 an

Heinrich Wels
Marktstrasse 34.

K147
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bessere,

Hecht Silber, echte Stein-i anhänger , 9.75,

♦♦

LSchwenck
Strumpf-, Wirk-
u. Woll Warenhaus

Mühlgasse 11/13.
' Gegr. 1873.

Willkommene
Weihnachts-Geschenke!

SeideneDamen-Jacken
in schönen Farben u. Formen
: : zu vorteilhaften Preisen . ::

Seidene

Damen-Strümpfe
in vorzüglichen Qualitäten.

SeideneDamen-Handschuhe
in großer Auswahl.

Rodelschlitten
Kinderschlitten
Schlittschuhe
Werkzeugkasten
Laubsägekasten

in groß . Auswahl vorrätig.

5. EäBP5El, TSr
Haus - n. Küchengeräte.

Telephon 406. bisiss

Haarschmuck
in glWer Rswahl
::bMgste Preise::

Äirchg.11
Tel. 2199

5.90 bis !U» , 2.95. 2.50
US

echt Silber , Anhänger
BU&lli aus S Iber-Emaille , n ne

26.— bis 12.50, 11.25, 9.IÜ

u, Ia Doublee -Anhänger , 11,50

SÄ,,ere°'Saill-Anhä^ r.3.90
aus farbigen Glasperlen,
die große Mode, BC

2.50, 1.95, 1.45, — 95, .<9

SÄ‘■“T«)bi, 75»,65».3.75
weiße Perlen , 1 IIC

011, 10.50 bis 3.75, 2.50, 1.3J

Toilette-Artikel
modern , n nr

II, 7LO bis 4J50, 3.50, Z.3Ü

7.90, 9.75, 5.90

12.50 bis 4.50, 3.50, 2.50, 1.95

11.50 bis 3.75, L95 . j yg

naslersplegel,Rasiergarnituren iZ  2.95

Oöontine,Zahnpasta
nach alter Art mit stärkst.

tBfcffcrminsöl bereitet,
ovale Doie 70 Ps.

Droaerie Backe
5 Ta unusitraKe 5.

lasMB.Meosnol9'
F.Zimmermann

Kirchgasse 29.

Feinste Samt - u . seidene Blumen.
Orchideen und Veilchentuffs für Toiletten.
Große Auswahl in ff. Dekor .-Blumen.
Färb . Laubzweigen für Vasen und Jardiniere»
Lorbeer - und Eichenranken zu Bilderschmuck.

B. von Santen
Friedrichstraße 47 ^

nächst der Kirchgasse.

trorf., feinoef».. Sack 2.50.
Weimer LndwiastraKe 6.
_Televlwn,2614 ._

Brausepulver u. la Back¬
pulver. Drogerie Backe,
Taunusstraße 5.

Der

Alf -nassauische
Kalender 1919

Ost erschienen und durch uns wl»
durch jede Duchhandlung zum
Preijs von MS. 1.50 zu beziehen.

L. Schellenberg'sche Hofbuchdruckerer
Wiesbaden - «Tagblatthaus " .

Qualitätsware:
Toilettewasser , Kopfwasser

Zimmerparfüm
— nach alter Art —

in praktischen Spritzflaschen , zu Geschenken wohl
geeignet, zumal derartige gute Qualitäten

selten anzu treffen sind.
jetzt

Parfümerie und Drogerie Bache,
Taunussir . 5 , gegenüber dem Kochbrunnen.

Trauringe
Dukatengold 900 gestempelt
18 har . Gold 7.50  „
14 har . Gold 585  „

Nur solange Vorrat.

I ^ beriran " Cmulsion
wieder eingetroffen Schüfzenhof -Apofhehe , Langgasse 11.

Ein wichtiges Weihnachtsgesche nk!
Ein grosser Posten reine Naturhaar-

Zöpfe
zu billigsten Preisen , sowie alle Arten von Haararbelten

in erstklassiger Ausführung.

Parfümerien:: Toiletteartikel
prima Friedensware , empfiehlt

Insfifuf Lindes
Rbeinstraße 115, an der Ringkirche.

J ist eine Spezialität u. das einzige Gesellspbafts-
Ispiel, was die Jugend spielend unterrichtet, da¬

her pädagogisch empfohlen , und sollte bei keiner
Weihnachtsbescherung fehlen.

Eigene Erfindung v. Verlag d. Spielwarenhandl.

H«Schweitzer , Ellenbogengasse 13. j
Erstes u. ältestes Spielwarengeschäft am Platze.

Korsetten-
Aus zugegebenen ‘Stoffen fertige alle Arten Korsetten
mit prima Zutaten (Friedensware ) im eigenen Atelier.

Carl Goldstein,
Weberrasse 18. 1233

6 chulranzen
u. Mappen

8kar . Gold 333 gestempelt
von 19. 75 an

in großer Auswahl m
ohne alle Lederwaren.

'. OJteinede , , ,F.
Bok, Langgasse 4. RlMM-EW.Aufnahme von Inserate»

in alte Zeitungen.
tzeinr. Kietz, n. Hauptp.

Zum Wintersport
empfehle ich

Schneeschuhe
und

Rodelschlitten
Große Auswahl :: Billige Preise.

11 Webergasse Webergasse 11
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Wiesbadener Nachrichten.
WesteuropäischeZeit und Kaufmannschaft.

Der „Kaufmännische Verein Wiesbaden,
®. SB.' , schreibt unS : „© itrcfi die Einführung der westeuropäi¬
sche» Zeit für Wiesbaden ist insofern eine gewisse Verwirrung
in der Geschäftszeit eingetreten , als der eine Teil der Laiden-
bositzer die GefchäftÄtuiiden zurückverleat, der andere die bis-
beugen beHbehalten hat, al' c in letzterem Fall beispielsweise
von 9 bis l Uhr und vcn 4 bis 7 Uhr offen hält , gegenüber
von 8 bis 12 Uhr oder von 2 bis 6 Uhr oder von 2 bis 5 Uhr,
wobei noch die weitere Möglichkeit besteht, da st die Geschäfte
von 8 bis l Uhr und von 8 dis 7 Uhr offen lassen. Wir möch¬
ten hierzu auf zwei Punkte aufmerksam machen: ■

1. Die Kohlenknappheit  macht sparsamsten Ge¬
brauch von Heizung und Beleuchtung zur unbediugten Pflicht
(Aus das gestern erfolgte Verbot der elektrischen Schaufenster-
irirt» Straßenbeleuchtung sei auch an dieser Stelle nochmals
hingovi -eken.l Wir «nqHfehlen daher bis zu einer behördlichen
näheren Bestimmung als Geschäftszeit die Stunden von
8 bis 12 Uhr und von 2 bis 6 Uhr , für Lebens¬
mittelgeschäfte von 8 bis I Uhr und von 3 bis
6 Uhr.  uni den Gescliäslsangcstellten zu ermöglichen, in der
Stunde von 12 bis 1 Uhr ihre Einkäufe bewirken zu können.
(Die Stunden von 8 bis 12 Uhr und von 2,bis 8 Uhr lausen
der Tageszeit noch genau übereinstimmend mit den bisher
allgemein üblichen Stunden von ö bis 1 Ubr und von 3 bis
7 Uhr.)

2. Der bei der allgemeinen Umwn'tzung eingesuhrte
achtstündige Arbeitstag  ist auch für  Kaufleute,
Ladenycschäfte und Kontore maßgebend. Eine Überschreitung
der Geschäftszeit ist unzulässig. Wir einpschien weiter unse¬
rer Kauf inan uschast genaueste Beachtung der täglichen Be¬
kanntmachungen, insbesondere weisen wir aus die am
18. Dezember erfolgte Verordnung bezüglich der Preis¬
auszeichnung  der in den Schaufenstern und im Innern
der Verkaufsstellen ausgestellten Waren hin . Eine Auster-
vchllassung dieser Vorsclirift kann nickt nur ftir das betroffene
Geschäft sehr unangenebine Folgen haben / sondern würde auch
nur störend und nachteilig auf den Verkehr unferer städti'chen
Behörden mit dem BcsahungSkommando einwirken.

Anmerkung der Schriftleitnng:  Es sind sehr
zweckdienliche Hinweise, die hier der „Kaufmännische Verein"
der Wiesbadener Geschäftswelt gibt, um wieder eine Einheit¬
lichkeit in den GeschäftSt'erkehr zu bringen . Auch die öffent¬
lichen Körperschaften und gemeinnützigen Anstalten, wie über¬
haupt alle BureauS,  wo das bis jetzt noch nicht geschah,
sollien im Interesse der Angestellten sowohl wie des Publi¬
kums sich deui Vorgehen ankchliefen und in ähnlicher Weise
ihre Bureauzeit der westeuropäischen Zeit entsprechend neu
regeln.

— Der Postverkehr m i t den besetzten Gebieten. Pakete
und Geldbriefe nach deni linksrheinischen Besatzvnysgebiet
sowie nach dem Gebiet der segenanuten Brückenköpfe
werden von den deutschen Postämtern nicht angenommen.
Gewöhnliche Briefe werden an einzelnen Stellen des unteren
Meinlaufs noch befördert, jedoch ohne Gewähr . Elsaß-
Lothringen  ist für  jede Art von Poftverbehr mit Deutsch¬
land vollständig gesperrt.  Dagegen ist nach Mitteilung
der bayerischen Poslverwaltung der Postverkchr zwischen der
Pfalz und den anderen besetzten Gebieten , auch mit Elsaß-
Lothringen , wieder ausgenommen worden.

— Bezüglich der Entlafsungtz-, Marsch-, LiihnungS- und
BerpflegungSgelder gibt da» Kontrolla-mt im Anzeigenteil be¬
kannt . daß in den Tagen vom 27. Dezember d. I . bis zum
6. Januar 1919 nur die Nummern von 701 bis 1406 zur Au4-
piihluna gelang?».

— Kirchliches. Di« Gottesdienste in den evangelischen
Kirchen finden bis auf weiteres zu der neuen (westeuropäi¬
schen) Zeit statt.

— Ein Versammlungsverbot . Die zuerst von der Kom¬
mandantur erteilte Erlaubnis zur Abhaltung einer öffent¬
lichen Versammlung der De -utschen Volks Partei
«nn Sonntag , den 22. Dezember , ist auf Grund eines neuen
Armeebefehls verboten  worden.

— KleinbclenchtungSmittrl . Die von der zuständigen
Aeichrstelle mit der Versorgung von Wiesbaden mit Kerzen
beauftragten Fabriken erklären , wegen Rohstoff- und Kohlen-

ntangel vorläufig nicht liefern zu können. Dagegen findet in
diesem Monat , wie aus dem Anzeigenteil unseres Blattes her¬
vorgeht, eine zweite Verteilung von Petroleum stkitt, und zwar
auf Feld E der Petroleumkarte , das vom 23. dis 81. d. M. in
Gültigkeit gesetzt wird . GleichHcitig soll auch Karbid zur Aus¬
gabe gelangen , dessen rechtzeitige Anlieferung aber nicht ge- .
wahr leist et ist. /

— Baumfrevel und Diebstahl. Die städtische Gartenver¬
waltung schreibt uns : Machtlos steht die städtische Gartenvcr-
waltung dem Baumfrevel gegenüber, der täglich im Volks¬
park „Unter den Eichen" verübt wird. Der Mangel an Brenn¬
materialien veranlaßt einen Teil der Bevölkerung, zur Selbst-
hilse zu greifen und die städtischen Waldungen zu plündern.
Ganz junge Bäume fallen der Axt zum Opfer . Meterlange
Baumstummel ragen allerorten aus der Erde. Direkt an den
Wegen und Lichtungen werden die Bäume gefällt. Und das
Allertollste ist, daß diese Leute nicht allein für ihren eigenen
Bedarf sorgen, sondern mit dem gefällten Holze einen schwung-
basten Handel betreiben. Mehrmals sind derartige Übeltäter
schon gefaßt und der gerechten Strafe zugeführt worden, aber
immer von neuem muß das Auge jede? Naturfreundes diese
Zerstörungen wahr nehmen. Sind sich denn diese Missetäter
nicht klar, daß sie sich an fremdem Eigentum vergehen, sich
des Diebstahls , des Plündern » schuldig machen, worauf
schwerste Strafen gesetzt sind? Ruch den Bedarf an Weih-
nachtsbänmen glauben manche kurzer Hand -aus fremden Be¬
ständen decken zu dürfen . 'Hier haben besonders die Albrecht-
Düier - und Kuranlagen zu leiden. M:t wie viel Mübe und
Sorgfalt wurden diese Nadelhölzer gepflanzt und gepflegt,
und nun fallen sie mit einem Schnitt dem Vcmdalitzmus un¬
besonnener Rohlinge zum Opfer . Förster , Schutzleute und
sonstige Amtspersonen sind dauernd bemüht, diesen oft unbe-
dcrckien, meist aber boshaften Missetaten Einhalt zu tün , ihre
Kräfte reichen aber bei weitem nicht ans , Da ergeht nun der
Ruf und die Bitte direkt an das Publikum , hier helfend und
schützend einzugreifen . Bürger , schützet Eure Anlagen!

— Gestohlen würben in der Nacht zum 20. Dezember aus
einem eingefricLigten Grundstück an der Niederwakdstraße
zwei Schweine,  die gleich am Tatort abgeschlachtei
wurden.

— vermißt wird Kit Montag der 49 Jahre alte Bruno F i f cher
von hier. Wer Nachricht gcben kann oder ihn ohne polizeiliche An-
nieldung beherbergt, wird ausgcfordert, dies anzuzeigcn,

Wiesbadener DergnSgnngsbühnen und Lichtfniele.
* Rafiauifches LandeSiheater. Sonntag, den 22, Dezember.

Ab C - „Mona Lisa". Ans. aZH Uhr, Montag, den 23., bei auf-
gch. Ab., Volköprcile: „Der Struwwelpeter". Ans. iV2 Uhr.
Dienstag, den 24.: Geschloffen. Mittwoch, den 25., bei ausgeh. Ab.:
„Oberon". Ans. 4 Uhr. Donnerstag, den 26., bei aufgeh. Ab.:
„Eorwen". Ans. 4 Uhr. Freitag, den 27., Ab. P : „Das Drei-
mäderlhaus". Ans 4V2 Ubr. Samstag, den 28., Ab. D: „Meine
Frau , die Heflcke.uspiclerin". Ans. 5 Uhr. Sonntag, den 29.,
Ab. A; „Die icten Augen". Ans. 5 Uhr. Der Vorverkauf für
sämtlich« Borstcllungcn beginnt am Vorstellungstage, vormiltags
8 Uhr. Die Kaffe ist geössnet von 8 bis Oft- Uhr und 10 bis
12 Uhr sowie eine Sttinde vor Beginn der Vorstellung, — Da
gemäß Bcschl der Kommandanturder Besatzungsiruppen" ein großer
Teil der Eintrittrlarten zur heutigen Vorstellung „Struwwelpeter'
der Kommantanrur zur Beifügung gestellt worden ist, muß die Vor¬
stellung außer Akonncwint stattfindeu, — Einaetretener Hindernisse
halber gelangt morgen Scimtag statt , Mona S'fo" „Der Freischütz"
(Ab. C) zur Aufsührvng Die Vorstellung beginnt bereits um
4 Uhr (neue Zeit>.

* Kurhaus. Am Tien-tag thciliger Abend) wird das Abvnne-
meutskopzert ton 4 bis 5% Uhr stattfinden.

Vermischtes.
Notschrei.

Alter Hciigett. ach tu bist
In den letzten Johlen
De,brück, mehr, als meuichlich ist.
Schlecht mst vnr vcrsahrcn!

Haff unk atemlos gehetzt
Lange blut'ge Buhnen
Und rum Schluß au?» Dach zesetzt
Nack den »vteu Hahnen!

Aber das in Nacht und Wind
Wir als Echicksalsleute
Ganz von dir berlaffen sind,
Wißen wir erst heute.

Heute, wo der Dachstuhl brennt
Und die Rotten wühlen
In des Hauses Fui'dament,
Sitzen wir »ud spielen.

Ct'iclen unser alter Spttl,
Das un? angebere».
Und dar große , eine  Ziel
Geht dabei verloren! . . .

Kinder, intet erst das Haus
Mit dem heiligen Herde,
Tann erst staitet'S innen aus.
Daß es wohnlich werde!

Kinder, eilig ist die Zeit
Und der Weg ist steinig:
Cckart zusammen euch und seid
Einig , einig , einig!

Käglrr.

Die ehemalige» k. und k. Hoheiten. Einer der letzten Erlasse
"des Armee Oboitcmmandos an der Südwestsronl war, l» Ichreib,
nnm aus Tirol, ein Rcservalerlaß. vom Chef des Geueralscabs«us-— * ~ . ‘- 1- “■*>

is
. . ^ _ jene»

Erzherzoginnen, die Ehen mit Mitgliedern souveräner Häuser nicht
eingegenoen sind, jene Ehrenbezeigung«-! nicht gebühren, wie st« das
Eterzierreglement für den xcgcutcillgcn Fall verschreibt Und nun

Salm-Salm, E»!aletb Marie Fürstin zu Mindisch-Grae- , Marie
Henriette Bitnzeffin zu Hehenlohe Sclillingssürst, Elisabeth Fran¬
ziska Gräfin ro» Waldturg-Zeil-Lustenau-Hshenems un» Hedwi,
Gräfin zu Stolbero Stolberx Ten anderen Erzherzoginnen »der.
so macht der SicüTVotcrlafc dringend nusmerksam, gebührt die vor-
geschriebene Ehrenbezeigung<Frontmc.chen), weil „Hoch,iihre8 :-
mahle einem rormols souveränen bezw, einem gegenwärtig souve¬
ränen Hause augehören" Dieser tenkwürdigc Erlaß kam TO einer
Zeit an die Frenl und euch :ns Hiiiierland, in der die Lage der
österreichisch-ungarischen Armee bereits den Keim der Auslosung in
sich trug ^ __

Hantielsteif.
Banken uaä Geldmarkt.

* Der Kurs der deutschen Kiicesanleih «. Der Atri-
nahmekurs ktr die deutsche Kriegsanleihe seitens der
Reichsbank beträgt 65.10 Pioz . aeeenliber dem letzten Kurs*
von 9610 l’i'oz. . _* Die Bank für Handel und Industrie (Darmstldter
Bank) übernimmt die Bankfirma Hermann Herz in Lim-
bure  a d. L. mit Wirken !/ ab 1. Januar 1919 und er¬
richtet dort eine Niederlassung , außerdem eine Deposjtea-
kisse in Wf illiurt  a d. L

* MUnzi'riigunc . Im November wurden in den deuo-
srhen Münzstätten or Reithsmünzen erzeugt : 1 269 328 M.
50-P?rni im-lückc . 1 745 567 M. eisern * ö-PIe an iestück*.
1 293 912 M. 10-Pfeiiniestücko au« Zink «owi* 786000 M. /
Aluminiumolenniae . . . .

* Rumäuishe Mertpapiere . Iu Sachen der bei cei
Reichsbank früher eincrelieferten rumänischen Wertpapier«
ist die Reichsbank restlos davon benachrichtigt worden,
daß sowohl die Abslempelunsr wie die Aufstellung eine«
enertren Verzeichnisses für die Fonds unterbleibt , daß au»h
von einer Aufnahme der Aktien abgesehen wird . Die eaas.
unter den Voraussetzuneen des Bukarester Friedens einue-
leiteten Maßnahmen werden demnächst r ü c k rri n tr i r
gemacht . Die Barkanstallen werden canz allucmein ui*
Stücke r/esen Rück sähe der Quittungen  auf
Wunsch hergehe .n. so daß den Besitzern der Verkauf oder
die sonstige Benutzern« ihrer Werte nicht mehr er¬
schwert ist . „Industri9 und Handel.

» Krieirswcllbedarf -A -G. in Berlin . Der am 9. Januar
etattfindenden Hauptversammlune licet auch der Antra*
auf Liquidation der Gesellschaft vor_

Sie Abenb -Ausgab « umfaßt 6 Seiten.
Hauptschriftleiter: A. Hegerhorst.

Derantroortlich für Leitartikel: A. Hegerhorst : für poNMche «achrtcht«,
Günther: für den Untorhaltungsteil: B. v. Nauendorf;  für den

lokalen und prooinziellen Teil und »erichtssaal: I . V-: W. Etz: für »«,
Sandelrretl : W. Etz : für die Anzeigen und Retlamen: H. Dorn auf.

sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Derlag der L. E chell en b er g'schen Hofbuchdruckerei tn Wiesbaden

Sprechstunde der Schriftleitung 12 bts t Uhr.

Mr Frauen und Mädchen
imüet jeden nachmittag von 4—5 Uhr eine

Sprechstunde ™
z« » Wmg fllier MIA Mm

in unserer Geschäftsstelle Neugasse 9 II statt.

Färberei.
Infolge Vergrößerung meiner Färberei be¬

findet sich ab 1. Januar 1919 das Hauptgeschäft

Weißenburgstr . 12 (Laden)
Ecke Emser Sttatze.

Die Annahme und Ablieferung von Kleidungs¬
stücken etc. zum Färben und Reinigen findet
ebenfalls dort statt.

Karl Döring
Dampffarberei u. Chem . Reinigungsanstalt

Drudenstraste 5.

?apierhans Kutter
Kirchgasse 74.Schreibmaschinen'

Reparaturen aller Systeme
werden ausgeführt.

Mechaniker aus dem Felde zurückgekehrt.

Deutsche Volkspartei.
Die für Sonntag , den 22.  Dezember , zuerst von der franzö¬

sischen MilitSrbehörde genehmigte öffentliche Versammlung ist
verboten worden . F752

Der Arbeitsausschuß
der Deutschen Volkspartei.

Darmstädter Pädagogium
Privatschule mit dem Lehrziel der Oberrealschulc, des
Realgymnasiums und Gymnasiums, Vorbereitung <mf
alle Schulprüsungen, besonders Primaner« u. Abiturienten«
Examen. Eintritt jederzeit.  M . (Stint . F 76

Mldmationalf Sollîntlei!
In Nebcreinstimmung mit dem Beschluß des Hauptausschusses der Reichs« und

Freikonservativen Partei vom 13. Dezemter d. Is . fordert auch der Vorstand der
Konservaiiven Bereinigung für den Reg.-Bez. Wiesbaden seine sämtlichen Mitglieder
hiermit auf in die neugebildete

Deutschnationale Volkspartei
einzutreten, in weitgehendstem Maße persönllch für sie zu werben — dies auch
besonders unter den Frauen — und die neugebildetePartei , welche sämtliche rechts¬
stehenden Wähler umfaßt , in dem bevorst.henden Wahlkampfe nach besten Kräften
zu unterstützen.

Behufs Erleichterung der Durchführung dieser im deutschnationalen Sinne
dringend gebotenen Neugliederung ist der bisherige Vorstand der Konservativen
Bereinigung von seinem Amte zurückgetretenund hat er bis zur Einberufung einer
Hauptversammlung oie Weiterführung der Geschäfte einem vorläufigen Arbeits«
ausschuß übertragen.

Mitgliedsbeiträge für tie Konservative Bereinigung gemäß der Satzungen
vom 21. Juni 1914 werden somit für 1D19 nicht mehr erhoben und ist dieLstit«
gliedschaft für die bisherige Konservative Bereinigung mit Ende 1918 als erloschen
anzusehen.

An alle Männer und Frauen , welche gewillt sind, in die Deutschnationale
BolkSpartei einzutreten , richten wir hiermit die dringende Aufforderung zu recht
baldigem Beitritt . Der Mindestbeitrag beträgt 3 Mk.

Ae MtsWUM Mmtiü,  Ortsgruppe Wiesbaden.
Der vorläufige Arbeitsausschuß: >

de Graaff , Generalleutnanta. D. ßerrenz , Schriftsteller.
Assessor Dr . HncS , Keil , Ober-Bahnassistent. Professor Macke.
Ober«Schreinermeister Schneider . General-Konsul Valenflner.
Es wird gebeten die Beitrittserklärungen an Herrn Ober-Bahnassistenten

E. Keil, Wiesbaden, Johannisberger Straße 7, zu richten. F7L1

WjiWIsSWMiß
joaiie MW, Bretter uni Mn

liefert frei Hau»
W. Gail Wwe . , Schwalbacher Straße 2.

S Clodron « r. 84. 1352

KraftnahrungBio-Stahl
wieder eingetroffen:

Bio-Stahl
in welchem die 3 Nährstoffgruppen
Eiweiss, Fett und Kohlenhydrate
in wohlschmeckender Form ent¬
halten sind.

fi! M Q 4„Lt ist kein chemisches Kunst-
050 " vIhhI  produkt , sondern eine

natürliche Kraftnahrung.

BIO’Stahl enthält kein Eisen.
Q{. Q| . L | giebt ein worzllgliehe«
Glu " oiani FrBbatttckagetränk.

Preis 2 50 Mk. t.  250 gr.
Hauptniederlage: 1414

Schützenhof-Apotheke
Langgasse 11. Telephon 29.
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Bekanntmachung.
Trotz der Bekanntmachung der französischen Besatzung?-

behördc haben vrrlchiedene Läden in den Schaufenstern
die Preise noch innner nicht in deutlicher Markjchrist an
den ausliegeirden Gegenständen angebracht. Die fran¬
zösische Besatzungsbrhörde hat bereits heute strenge
Strafen verhängt wegen Unterlassung dieser Anordnung.
Die Ladenbesitzer werden erneut auf das bestimmteste
darauf hingewiesen, dieser Anordnung nunmehr sofort
Folge zu leisten. Alle anSliegriiden Waren find in einer
Schrift, die von der Straße au» deutlich sichtbar ist. mit
Preisen in Mark zu versehen; alle Waren im Innern
de» Ladens sind gleichfalls deutlich mit Preisen in Mark
;u zeichnen. F702

Wiesbaden, den 20. Dezember 1918.
Der Magistrat.

Einquartierung betr.
Es wird hierniit zur öffentlichen Kenntnis gebracht,

daß die Unterbringung von Offizieren, Mannschaftenund
Pferden pp. der hü sgen Besatzungstiuppen im Ein¬
vernehmen mit den sranzöii chen Militärbehörden nur
durch daH städt. Einquartierungs -Amt gegen Ausfertigung
einer vorfch iftSmüstig ausgestellten Quartierkarte erfolgt.

Vergütung für geleistetes Quartier kann somit
«uch nnr gegen Abgabe dcr Quartierkarte , die sorg,
sättig auf .uecwihreu ist, erfolgen.

ES wird daher ausdrücklich gewarnt, Offiziere, Mann-
schäften und Pferde pp. ohne Vermittelung der 'oben
eiwähnten Stelle <d. h. ohne Vorzeigung einer Quartiei«
karte) bei Vermeidung des Verlustes der Entschädigungs-
anspriick>e, aufzunehmen.

Die Einquartierung erfolgt in allen Fälle « ohne
Verpflegung. F762

Wiesbaden, den 20. Dezember 1918.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Den Familien der entlassenen Mannschaften stell

auf Grund der Verfügung des Ministeriums des Innern,
vom 6. Dezember dss. Jahres Rrichsfamilienunter»
stützung fStaatsunterstützung ) noch für zwei Halbmonats¬
raten nach der Entlassung zu.

Die Berechtigten können diese Beträge bei der Kasse
des KricgöwohlfahrtSainteS, Rhrinstraße 36, in den be¬
kannten Sassenstunden gegen Borlage ihres Ent¬
lassungsscheines u. ihrer Unterstützungsaus¬
weiskarte oder des Haushaltungsausweises
in Empfang nehmen und zwar in folgender Reihenfolge :tamilicn mit demusangsbuchstaben A—E Freitag , den 20. 12. 18

a P —K Samstag, „ 21. 12. 18
» L—P Sonntag , „ 22. 12. 18
. Q—U Montag , h 23 . 12. 18
» V—Z Dienstag , „ 24. 12. 18

Die Kasse ist auch am Samstag , den 21. 12. 18 von
»—0 Uhr nachmittags und am Sonntag , den ?2. 12. 18
in den Vormittagsstunden von 9—12 Uhr geöffnet.

Im Interesse einer schnellen Abfertigung werden
die Unterstützungsenrpfänger ersucht, die bezeichncten
Tage genau einzuhalten. F762

Städt. KriegSwohlfahrtSamt.

M. Milung non SMjtangsmiitdn.
Rach Maßgabe der „Verordnung über die Abgabe von

Petroleum zu Leuchtzwecken und dessen Ersatzmittel" vom
7. September d Js . wirs das Feld E Kr Petrolcumkarte
vom 23. bi« 81. Dezember einschließlich in Gültigkeit
gesetzt. Es erhallen di« Bezugsberechtigten der

Gruppe 1 1 Liter Petroleum
»22, » und 2 kg Karbid

* 4 3 * * " J ■ •" * 2 * * » 4 « »
*5 « " " »

» »6»  »
Dor Verkaufspreis fstr 1 Liter Petroleum ist 45 Pf.

«nb für 1 kg Karpid Mk. 1.45.
Wie bereits veröffentlicht, mußten aus Derkehrsrück-

sichten für die Petwleumverteilung eine Anzahl weilerer
Verkaufsstellen hinzugezogen werden. Dadurch tuicb es
erforderlich, die Bezugsberechtigten für Petroleum Vorüber¬
gel end anderen Verkaufsstellen zuzuteilen und zwar die
Kunden der
Verkaufsstelle Mau » dem Konsumverein Gustav-Adolf-

straße 17;
. Schild dem Konsumverein Ellenbogeng. 7;
,. Funke „ » Totzheimer Str . 74;
» Weber der Fa .Robert Sanier , Ora«ienstr.50;
„ Seipel , , Ä. Lang. Vleichstraße;
» Kohl „ „ W. Külpp, Cedanplatz S.

De Anlieferring des Karbids, dis in den alten Ver¬
kaufsstellen zur Ausgabe gelangt, wird möglicherweise erst
»ach den Feiertagen hier rintreffe»

Mit der Belieferung von Kerzen wird in diesem Monat
nicht mehr zu rechnen sein. F714

Wiesbaden , den 22. Dezember 1918.
Städtisches Petro enmamt.

Aenderung der Bürozeit.
Roch Einführung der westeuropäischen Zeit wird der

Beginn und das Ende dcr Bürozeit um eine Stunde
früher gelegt, um dem rroßen Kohlenmangcl Rechn ng
zu tragen und einen größeren Verbrauch an Gas un
Elektrizität zu vermeiden.

Die Bürostunden sind mit sofortiger Wirkung fest-
gelegt wie folgt:

vormittags ?' /, —l 2 llbr und
nachniittags 2—5'/, llhr.

Die Stadthaoptkasse und die Strurrkasse stnd geöffnet
vormittags von 7' /, —II ' /, llhr, de Steuerkasse außer-
dem Dienstag und Freitag nachinittags von 2—4V, Uhr.

Die Schalterskunden der Berteilnngsämter im eh«,
maligen Museum sind

vormittag- von 8—12 Uhr und
nachmittags von 2'/, —5' /, Uhr

festgesetzt.
Wiesbaden , de» 20. Dezember 1018 . F762

Der Magistrat.

Arbeiten
oder wir gehen zugrunde!

Der Staatssekretär des ReichSdemobilmachungSamtes, Koeth, er¬
klärte einem Vertreter des „Vorwärts " :

„Es scheint, daß die meisten von uns sich den furchtbaren Ernst
unserer wirtschaftlichenLage noch nicht hinreichend klarmachen. Wir
wandeln an Abgründen, die uns täglich zu verschlingen drohen und nur
grötzleS Pflichlbewutztsein , stärkste Arbeitsanspannung , eiserne Disziplin
aller können das Volk retten. Gelingt es uns nicht, der Volksgesamtheit
Nahrung , Licht, Wärme , Unterkunft, Kleidung zu sichern, sie trotz der
ungeheuer erschwerenden Verhältnisse überall ohne Ui t ?rbrechung mit
dem zu versorgen, was sie dringend zum Leben braucht, dann sind wir
verloren , dann haben wir zuerst Hunger , Anarchie, Bürgerkrieg , Zerfall
des Reiches.

Jeder Mann muh wissen, dah er setzt ganz persönlich die
Mitverantwortung trägt für Sein oder Nichtsein unseres Volkes
und in erster Linie auch seiner selbst.

Vor allem muß jeder arbeiten , sonst gehen wir zugrunde.
In der letzten Zeit ist vielfach die Arbeitsleistung gesunken. Das

ist im Angesicht der ungeheuren Ereignisse begreiflich , aber wir
können es uns einfach nicht leisten. Jeder mutz sich aus Erregung,
Ablenkung oder Unlust Herausreißen und unermüdlich seine Pflicht tun.
Wenn z. B. ein Arbeiter , der Rohstoffe, Halbfabrikate oder Nahrungs¬
mittel erzeugt , oder Transporte bewegt, nicht mithilft, dann kann das
bedeuten, dah an anderen Stellen Volks- und Arbeitsgenossen
brotlos werden, hungern, frieren. Es müssen auch jetzt Arbeiis-
einstellungen unbedingt vermieden werden;

jeder Streik kann uns unmittelbar
in die Katastrophe hineintreiben.

Wenn wir keine Kohle mehr haben, wcü die Kohlenarbeiter streiken,
liegen die Betriebe still, ruht der Eisenbahnverkehr, können wir keine
Lebensmittel und keine Heizstoffe mehr befördern. Das wäre das
Ende, wäre der Tod für die Volksgemeinschaft und für zahllose
einzelne Volksgenossen. Es wird jetzt auch nicht gestreikt werden
müssen, denn die Vertretungen der Arbeiter sind heute stark
genug, um jede wirtschaftlich überhaupt mögliche Forderung
durchzusetzen.

Auf jeden kommt eS heute an, jeder kann Mitwirken, das Volk zu
retten , oder kann dazu beitragen , eS in unsägliches Elend hinabzustotzen.
Ich glaube an die deutschen Arbeiter , ich glaube, daß sie besonnen,
pflichttreu und unermüdlich aus der Not von heute dem Volle zu einer
besseren Zukunft helfen werden." F76I

Wiesbaden , den 19. Dezember 1918.
Demobilmachungs -Ausschutz Wiesbaden (Stadt)

Bekanntmachung.
Im Anschluß an die Bekanntmachung vom N . De¬

zember 1918, tetr . Auszahlung der Entlassungs-, Marsch.,
Löhnungs- und Berpsiegungs elder, kommen an den ange¬
gebenen Tagen nnr fo.geuoe üontrolluummcru zur
Auszahlung:

Freitag » de« 27. 12. 18

SamStag, de« 28. 12. 18

Sonntag , den 29. 12. 18
Montag , den 80. 12. 18

Dienstag , de» 31. 12. 18
Donnerstag , den 2. 1. IS

Freitag , den S. 1. IS

vorm. 701—760
nachm. 761—800
Vorm. 801—860
nachm. 861—900
vorn». 901—950
vorm. 951—1000
nachm. 1001—1050
vorm. 1051—1100
Vorm. 1101—11 GO
nachm. 1161—1200
vorm. 1201—1260
nachm. 1261—1300
Vorm. 1301—1350
vorin. 1351—1400

SamStag, den 4. 1. 19
Sonntag , den 5. 1. IS

Kassenstunden: vorm 7,30 bis 11 Uhr n. 2 bis 4,30 Uhr
nachin. Bertramstraße 3. 1. .Stock, Zimmer 48.

Andere Kontrollnummern, wie hier angeführt, könne»
grundsätz ich nicht ausgezahlt werden.

Militärpap ere usiv. s nd initzubringen.
Wiesbaden, den 21. Dezember 1918.

Kontrollamt Wiesbaden.

Joh »Kühn , Juwelier und Ooldschmiedemeis'er,
Fernruf 2331 Langgasse 42 (im Hotel Adler ) Fsrnrut 2J )1

gegenüber der Bftrenstrasse.

Bestens empfohlenes Geschäft mit reeller Bedienung.
Goldene Medaille, Ehrendiplom . Gegründet 1900.

Billige Preise.
Ankauf von Brillanten, altem Gold und Silber

zu Höchstpreisen.
Goldene Trauringe auf Lager durch eigene Anfertigung.

Neu! Neu!

Wrdemetzaerei
: Montag

helenenslratze(8. Laden
Telefon 1449.

Christbaumschmuck
und

Rauhreis <30 Pf., 80 Pf. usw.).
Drogerie Backe, TaunuSstr. 5, gegenüberd. Kochbrunnen.

Kaufe wieder alle freig.

Kleider , Schuhe,
Musil -Jnpr ., Photogr .-Apparate «sw. Postk. genügt.

Zimmermann,
Fnnlbrnnneustr . v. B. Fauldrunnenpr . y, P.

in gröütor Auswahl.
Billigste Preise.

M. 0 . Grubt
Kirrhcasse 11.

AUWIMI.
MenaOl(cot) 1.20
Carl Vorpahl

Lotbrinacr Str . 27. S> L

81

38
66.
96

Platz 75 bi»
3. Im HI . Rang links:

Platz 23 bi»
„ 54 bis
„ 84 bis
„ 100 biS 113

Im III . Rang rechts:
Platz 23 bis 33

„ 54 biS 65
„ 83 bis 95
. 99 bi 112

MllULllMsthMMMeii
Geinäz Befehl der Kommandantur dcr Besatzungs-

trnppen sind folgende Plätze der Somnrandantur zur Ver-
fügung zu stellen:
1. Im I. Rang link»:

Platz 10 bis 25
2. Im II . Rang links:

Platz 25 bis 31
„ 64 bi« 60
„ 75 bis 81
„ 99 bis 103
„ 105 bis 107

Jfht II . Rang rechts:
Platz 25 bis 31

„ 54 bi» 60
Die Intendantur ist- batet leider gezwungen, das

Abonnement auf diese Pütze in alle» vier Buchstaben von
Sonntag , den 22. d. M. ab ausl>elien zu müssen, da lie
bis aus weiteres ein Verfügnngsrecht nicht mehr besitzt.
Es steht den betreffenden Abonnenten frei, sich den bereits
eingezahllen Betrag für die noch nicht stattgefun «neu
Vo stellungen an der Thealerhauptkasse(Eingang Wilhelm«
straße) zümckzahlen zu lassen oder auf andere Plätze zu
abonnieren, soweit solche noch verfügbar sind. Dcr Zeitpunkt,
von dem an die Zurückzahlungstattfindet, wird noch be¬
kanntgegeben. Reu-Anmeloungen der bisherigen Abonnenten
werden täglich von Montag, den 23. d. M. ab, von 9 bi»
II Uhr vormittags, unter Borlage der Abonnementskarte
und Quittung (auch an den beiden Weihnachtsseiertagcn) ‘
entgegengenommen, ausgenommen 30. und 3>. Dezember.
Die Intendantur wird versuchen, den Wünschen der
Abonnenten nach Möglichkeit zu entsprechen. Ausdrücklich
wird noch bemerkt, daß das Abonnement für alle ölen
nicht genannten Plätze bestehen ble.bt. F752

Wiesbaden, den 21. Dezember 1918.
Intendantur des NassauWen Landestheatcrs.

Sonntag , den 22. verembor 1918r

Zwei grosse Vorstellungen
Nachm . 3 Uhr zu halben Preisen,

B Uhr Familien Vorstellung.
In jeder Vorstellung

der neue Spezialitäten-Spielplan.
Montag, den 23. Dezember,

nachm . 5 Uhra

Grosse Vorstellung.

der Stadt Wiesbaden.
Frühstück , Mittagstisch

Abend - Essen.

Pschorr Bräu Spezialausschank
Sonntag, den 22. Dezember, von 4 Uhr ab:

Konzert Ferdy  Buschardt
V -MitMi.

Bestellungen zu Weihnachten
möglichst frühzeitig erbeten.
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